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vom krieg
Prinz Gstör leicht verrvunöet .

Berlin . 7 . Februar . (W .T .B . Amtlich .) Oberst
Prinz Oskar von Preußen , Königliche Hoheit ,
ist on her Ostfront durch Granatsplitter anr Kopf
und einem Oberschenkel leicht verwundet worden .

Unsere Kriegsbeute .
I 421 M71 Gefangene — 9700 Geschütie.

3000 Maschinengewehre .
Berlin , 7 . Februar . ( Frks . Ztg .) Trotzdem in der

letzten Zeit größere Kämpfe nicht stattgefunden
haben , hat sich doch n n s e r e >K r i c g s b e u t e un -
nnterbrocken vermehrt . In den 18 Mveren Kriegs -
Monaten , die hinter uns liegen , sind 1 4 21 97 1
Kriegsgefangene eingebracht worden . Da¬
bei sind in dieser Zahl die Gefangenen nicht ein -
gerechnet , die wegen der Lage des Kampfgebietes und
wegen der Abkürzung ides Transportes von Deutsch-
land Oesterreich -Ungarn überlassen worden sind . Das
bezieht sich aus einen größeren TÄl der Gefangenen ,
die in dem östlichen Kampfgebiet gemacht worden
lind . Die Zahl der eroberten Geschütze be»
' ragt 9700 . Ferner wurden eingebracht 7700 Muni -
tions - lmd sonstige Fahrzeuge , 1 300 000 Gewehre
und 3000 Maschinengewchre . Bei diesen Zahlen
handelt es sick um die Beute , die sich im Innern
Deutschlands befindet . Die Zahl der eroberten Ge -
schütze , Gewehre und namentlich Maschinengewehre
ist ungleich höher , denn die kämpfende Truppe hat
dig Beute &u einem großen Teil sofort wieder gegen'den iViub gewandt , ohne sie erst ins Jmiere abzn -
4lesen ? .

der Krieg zur See .
öruch ües Briefgeheimnisses üurch Cnglanö .

Berlin , 7 . Febr. Die B . Z . a . M. meldet aus
Amsterdam : Wie ans London berichtet wird ,
sollen auf Anweisung des englischen Handels -
Ministeriums von jetzt ab alle neutralen Post -
d a m p f e r . die die englischen Gewässer berühren ,
untersucht werden , ob die P o st feindlicher
Staaten znin Versand von Baunware in Briefen
benutzt wird . Damit bricht England grundsätzlich
amtlich das von allen Ländern der Sßoü aannte
Briefgeheimnis .
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Verschieöene Kriegsnachrichten.
Die Kriegsgefangenen in der Schweiz .

Luzern , 7. Febr . (W .T .B . ) Zur Unterbringung
Kriegsgefangenen in der Zentral -

Schweiz wird mitgeteilt , daß vorläufig etwa
150 deutsche Soldaten , darunter fünf bis sechs
Offiziere , dort untergebracht werden . Die Offiziere
finden Aufnahme im „ Kastan i en bau m " in
Luzern . Die Unteroffiziere und Soldaten in
einigen Hotels von V i tz n a u , Brnnne n und
Wersau .

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 7 . Febr . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

Aitern nachmittag Uhr : Während der Nacht
Mischte schwache Artillcrietätigkeit . In der Champagne
Achteten wir ein Vernichtungsfeuer auf feindliche
Schützengräben in der Gegend von M <riso» de Cham -
^?gne . Gestern griff eines unserer Geschützflugzcuge

feindliches Flugzeug an , dss brennend abstürzte .
Paric , 7 . Febr . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

Aitern abend 11 Uhr : In Belgien richtete unsere
Artillerie im Verein mit der englischen ein Zerstörungs -
^ Uer auf die deutschen Gräben gegenüber von Boefinghe .
festlich dieser Gegend wurden zwei feindliche Batterien
° Urch ,m ,-ece schwere Artillerie zilm Schweigen gebracht ,
festlich von Soissons beschossen wir feindliche Werke auf
ter Hochfläche von Chatzmy . Aus neuen Mitteilungen
M hervor das; die Beschießung , die wir gestern in der
^ yampagne gegen feindliche Wecke ausführten , auf der
Hochfläche von N -avarin vorzügliche Ergebnisse gezeitigt
^at . Die beschossenen Gräben wurden zuni Einsturz ge -
bracht . Mehrere Munitionslager flogen in die Luft ,
andererseits verbreiteten unsere Geschosse, die Behälter
mit erstickenden Gasen zerstört hatten , Gaswollen , die
°er Wind über die feindlichen Linien trieb .

Belgischer Bericht : Auf der Front der belgi¬
schen Armee wenig Tätigkeit .

Die englischen Fronttruppen in Verwirrung
gebracht .

Berlin , 7 . Febr . Die Vossische Zeitung meldet
aus Amsterdam : General Haig hat dringend um
lirößerg Fliegerabteilungen ersucht , da die feind -
Wichen Flieger ihm viel zu schaffen machen . Die
zahlreichen feindlichen Angriffe hätten seine Front »
1 r » p P c jt in Verwirrung gebracht .
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Die Geschichte
einer großen Offensive.

Die Presse des Vierverbandes kündigt seit einigen
Monaten mit auffallender Sick)erheit eine große
Offensive im Frühjahr 1916 an , die das so oft schon
totgesagte Deutschland zerschmettern solle. An der
Westfront sollen Engländer und Franzosen , an der
Ostfront die Russen die "deutschen Linien zerbreclM .
Ende 1916 werde der Krieg beendet , Deutschland
vernichtet sein .

Wir kennen diese Melodie . Sie ertönte zuerst im
August 1914 , als Lord Curzon die bengalischen Reiter
„Unter den Linden » einziehen sah , als die Russen den
bevorstehenden Fall Königsbergs und Breslaus in
die Welt hinausposaunten und der Feind in Elsaß -
Lothringen die Uhren ans französische Zeit zu stellen
begann . Sie ertönte aufs neue , als der Erfolg an
der Marne die Entente -Hoffnungen wieder belebte
und das schon in jähem Schrecken verzagende Frank -
reich Mut zu neuen Taten faßte . Als dann nach den
Oktober -Kämpfen an der User der deutsche Vormarsch
auch in Belgien durch Ueberschwenimnng des Polder -
gebietes aufgehalten war , hallte die feindliche Presse
zum dritten Male wieder von dem neuen großen An -
griff , der nun endgültig die Barbaren über den
Rhein zurückwerfen follte . Vom November 1914 bis
zum September 1915 wurde er mit einer in der
KriegsgesZiichte beispiellosen Reklame angekündigt
und endigte schließlich mit den Kämpfen bei Loos
und Tahure , die au zwei Stellen dm Verbündeten
einen niehr als bescheidenen Geländegewinn brach-
ten . Vielleicht lohnt es sich, der Mitwelt die Haupt -
fachen Äeser Riesenreklame noch einmal ins Gedächt ,
nis zurückzurufen .

Die große Papierosfensive beginnt Mitte Novem -
der 1914 in Nordfrankreich . Lille wurde — wenig -
stetig in Daily Telegraph vom 15. 11 . — durch Be -
schießung von den Franzose » zurückerobert . Der An¬
griff pflanzte sich schnell nach Lothringen fori : Die
Franzosen beschossen Metz (Feuille d 'Avis 'de Neils -
chfitel 7 . 11 . , Lyon Mpublicain 3 . 12 . , Politiken 27.
12) ; die Deutschen hatten alle Vorkehrungen für eine
eilige Verteidigung von Straßburg getroffen
(Stampa 4 . 12 .) . Die allgemeine Offensive der
Franzosen mit ununterbrochenem Vormarsch bis zum
Rhein stand nunmehr bevor (Gazette de Lausanne
23 . 12.) . Uni die Mitte des Frühjahrs 1915 sollte
mit Kitchmers neuer Million , mit 700 000 Indern
und 500 000 Japanern Frankreich gegen Ende des
Frühjahrs Belgien befreit sein . (Stampa 18 . 12 .)
Der Wiedergcwinn von Ostende war nur noch eine
Frage von Tagen (Gaulois 2 . 2 .) . Ende April mußte
der große Umschwung kommen , Deutschland war des¬
halb auch eifrig bemüht , die letzten beiden Monate
vor feiner Zerschmetterung zu Friedeusunterhand -
luugen zu benutzen (Hillaire Belloc im Scotsman
vom 13 . 2 .) .

Am 10. März schritt man dann endlich znr Tat .
Mit ungeheuren K̂ raftanstrengungen und riesenhaf -
ten Verlusten nahmen die Engländer das Dorf Neuve
Chapelle . Nach der Eroberung dieses einen Platzes
blieb ihr Angriff jedoch stecken . Die Briten hatten
nach dem amtlichen Bericht ihres Höchstkoinnian .
dierenden 12 811 Mann verloren tntd mehr Munition
verschossen , als im ganzen Burenkriege . Das g<i£>
der Munitionsniinister Lloyd George später selber
zu . Schon am 12 . März brach mau die Offensive ab ,
da nach dem Bericht des Marschalls French — die
meisten Zwecke, «denen die Operationen hatten dienen
sollen , erreicht waren und da es Gründe gab , die es
nicht ratsam scheinen ließen , den Angriff damals
fortzusetzen . Als einer dieser Gründe wurde das
schlechte Wetter angeführt , das die Engländer ver -
hindert habe , ihre Fliegerbeobachtung auszunutzen .
Tie englische Presse verhehlte auch ihre Trauer über
den Mißerfolg nicht . Sie suchte jedoch ihr Gesicht
zu wahret », indem sie den britischen „ Erfolg " als
eine Lektion hinstellte , die dem in Rußland so völlig
erfolglosen Hindenburg ! zeigen könne, wie man
Schützengräben nimmt (Times 12 . 3 .) . Sie beweise
zugleich , daß die feindlichen Linien durchbrochen wer¬
den könnten (Tinies 18 . 3 .) . Nenve Chapelle und die
gleichzeitig « , französischen Angriffe zwischen Maas
und Mosel hätten gezeigt , daß die ganze riesige
deutsche Front von der Nordsee bis zum Jura „nur
eine militärische Fassade " sei , die durch keinerlei
Stützwand gehalten wind und daher leicht zit durch -
stoßen sein müsse (Matin 9 . 4 .) . Der französische
Minister Barthou faßte in einer Sorbonne -Rede
neuen Mut : „ Ich behaupte , ich schwöre, daß unsere
Stunde gekommen ist. Der unbesiegbare Vorstoß hat
begonnen , die Stunde des Sieges ist nahe ! (Petit
Journal 13 . 4 .) Am lautesten aber übertönen des
Figaros Posaunen die Enttäuschung : „Der Sieg ist
nicht mehr eine Hypothese , eine Wahrscheinlichkeit ,
sondern eine volle Gewißheit .

" (14 . 4 .)
Ans diese Offensive der Phrasen antwortete die

deutsche Heeresleitung mit der Offensive der Tat ,
und zwar auf drei verschiedenen Punkten : Bei
Upern am 23 . April , anr Dnnajee am 3 . Mai und

J gleichzeitig in den Ostseeprovinzen in der Richtung
auf Libau . Es war den feindlichen Papierftrategeit
nicht ganz leicht, diesen dreifachen «Schlag zu parie¬
ren . Sie versuchten es , indem sie die Vorstöße der
Franzosen , die vom 10. Mai ab zur Besetzung der
Dörfer Earancy und Ablain führten , als riesenhafte
Heldentaten in die Welt schrien, denen gegenüber
die belanglosen deittsckM Erfolge in Galizien zu
nichts zirsammenschrnpften . Sich selbst zuiil Trost
gestalten die Gegner das schöne Bild von der „Fas¬
sade" weiter aus : Nach dem Matin vom 2 . 5 . zeigte
der deutsche Mißerfolg bei Wem , daß die deutsche
Westfront wirklich nichts als eine „Fassade " war .
Deutschland sei nur noch von einer dicken Eierschale
geschützt . Bald werde auch sie zerbrochen sein . Bald
komme ja die große , die richtige FriihjährSoffensive
der Verbündeten ! „Dann — fo weiß es wenigstens
Journal des Debats vom 16 . Mai — werden die
Deutschen unter den Schlägen ihrer Gegner fallen ,
wie Getreide unter der Sichel des Mähers .

Die Sichel des Mähers begann ihre Arbeit am
24 . 9 . bei Loos und Tahure . Wir erinnern uns Ver¬
gewaltige » Vorbereitungen , die diesem Schlage
vorausgingen . Ans einem " erbeuteten Befehl des
französischen Hauptquartiers vom 21 . 9 . ergab sich,
daß die Verbündeten 78 Infanterie - und 15 Ka -
vallerie -Divifionen , außerdem das belgische Heer
und 5000 Geschütze, also nach eigener Angabe % der
gesamten französischen und einen sehr namhaften
Teil der englischen Streitkräfte für den Angriff be-
reitgestellt hatten . Ter Kommandeur der englischen
Gardedivision hatte durch einen Befehl vom „Vor -
abend 'der größten Schlacht aller Zeiten " seinen
Truppen Glück gewünscht und ihnen eingeschärft ,
daß vom Ausgang dieser Schlacht das Schicksal kom-
mender englischer Generationen abhing . „Jossres
Slrmeebesehl vom 14 . 9 . hatte mit der größten
Schärfe betont , daß die Zeit zum ' Angriff gekommen
sei . um sowohl unsere seit 12 Monaten unterjochten
Volksgenossen zn befreien , als auch dem. Feinde den
wertvollen Besitz okkupierter Gebiete zu entreißen ,
die Neutralen zu bestimmen , sich für uns zu ent -
scheiden und den deutschen Vormarsch gegen die russi -
schen Heere aufzuhalten . So sicher war man , den
Durchbrach zu erzielen , daß schon Kavallerie bereit -
gestellt war , um den geschlagenen Feind ans Frank -
reich und Belgien zu verfolgen .

Was war das Ergebnis ? Auf der 840 Kilometer
langen Front ivar an zwei Stellen , in 23 und 12
Kilometer Breite die erste deutsche Verteidigungs -
linie genommen worden , ohne daß sie auch nur an
einziger Stelle wirklich durchbrochen worden
wäre . Die englischen Verluste betrugen nach der
amtlichen deutschen Berechnung elwa 60 000 , die
französischen gegen 130 000 Mann . (Die erster «
Ziffer hat durch die offiziellen Angaben im eugli -

scheu Parlament am 6 . Januar — 59 666 Mann ! —
eine zwar recht späte , aber mir so willkommenere Be¬
stätigung gesunden .) Die deutschen Linien in Frank -
reich aber standen fester denn je.

Es dauerte einige Zeit bis sich die Presse der
Enteute mit der neuen Enttäuschung abfand . Aber
schließlich halfen die Methoden von Neuve Chapelle
auch jetzt dazu , den Mißerfolg in einen Erfolg zu
verwandeln . Wenigstens hatte , die neue Offensive
die moralische Ueberlegenheit der Verbündeten dar¬

getan (Land and Water 9. 10. , ebenso am gleichen
Tage General Chersils in der Information .) Be -
wiefett war — wie bei Neuve Chapelle — , daß die
feindlichen Linien zn durchbrechen wären (Times
28 . 9 . und nacheinander fast alle Ententeblätter ) .

Wieder hatte das schlechte Wetter schuld (Times
28 . 9 .) , und in einem klassischen Artikel faßte Victor
Sempomow in der Nowoje Wremja vom 15 . 12 . noch
einmal alle Trostgründe der Entente zusammen :
Jossre habe nur mit der Möglichkeit eines Durch -
hi'uches gerechnet , wahrscheinlich sogar nur eine
Probe von der Leistungsfähigkeit setner Truppen
geben wollen . Das Ergebnis sei durchaus befriedi¬
gend . Die Chattipagneschlacht habe bewiesen , daß
alle Erzählungen von 30 deutschen Verteidigungs¬
linien und von einem auf hunderte von Werft in die
Tiefe befestigten Gelände eine Legende seien .

Eine der Ursachen , die die Entwicklung des fran¬
zösischen Vorgehens in der Champagne gehindert
hätten , sei das schlechte Wetter . Der ganze Angriff
habe dauernd unter dein unablässigen Regen ge¬
litten , der das Vorwärtskommen ersclMert tmd die
Franzosen der Möglichkeit einer genügenden Lust -

ausklärung beraubt 'habe . (Ganz wie bei Neuve
Chapelle .) So war die Armee gewissermaßen ohne
Augen . Das erklärte vieles .

"

Nachdem die mißglückte Chainpagncosfensive ähn -

lich der von Neuve Chapelle auf dem Umwege über
einen nwralisckxm Erfolg zu einer trotz des Regens
völlig geglückten gewaltsamen Erkundung verwandelt
worden war , gewann die Entente neuen Lebensmut .
Daß die gewaltsame Erkundung mit einer Truppen -
macht unternommen worden war , die hinter der
Stärke des gesamten deutschen Heeres von 1870
nur um 2 Divisionen zurückblieb . focht unsere Feinde

nicht im geringsten an . Im Gegenteil , sie konntenjetzt mit aller Siegeszuversicht die völlige Ver -
uichtung Deutschlands — auf das Jahr 1916 ver¬schieben ! ^

Bis zum September war es neben der WestfrontGa 11 i p o I i , das die große Wendung der Geschickebringen sollte . Seit einiger Zeit ist mich dies«Hoffnung gescheitert . Zimt dritten Male sieht manjetzt, genau wie im Anglist und November 1914,in Rußland das leuchtende Hoffnnngsgestirn . VonRußland soll der große Umschwung ausgehen . AuchEnglands Massenheere tauchen anss neue am Hort »zottt auf . Diesmal mit einem gewissen Schein derWirklichkeit , denn England führt die allgemeineWehrpflicht ein . Daß diese aber nnr für Unver -
heiratete gilt , txiß gewaltige Berufsgruppeu in ihrer
(Gesamtheit als unabkömmlich angesehen werden ,daß man , wie neulich ein Offizier klagte , in einem
Bezirk von 500 Wehrpflichtigen mehr als 450 „Un -
entbehrliche " zählte (Times 17. 1 . 16) , übersehen
unsere Gegner (absichtlich?) vollkommen . Im Früh¬
jahr 1916 wollen sie Deutschland nun nnividerrtislich
zerschmettern . Ursprünglich war unsere Vernich¬
tung freilich schon für den Herbst 1914 beschlossen
gewesen . Nach der Marneschlacht verkündete man
anss neue , daß sie nahe sei . Der Matin vom 12. De --
zentber vertagte sie aus 1915 . Vier Tage darauf
verschob sie der Oberstleutnant Thöry im Figaro
ans den Mai des vergangenen Jahres . Und als eÄ
Juni geworden war , ohne daß das Erwartete ein -
trat , setzte die Morning Post (6 . 6 .) den entscheiden¬
den Schlag endgültig aus den September 1915, den
Monat der großen Offensiven , sest . Wir wissen , was
daraus geworden ist und warten deshalb mit ge¬
lassener Ruhe ab , ob die Voraussagen sich diesmal
richtiger erweisen werden . Die Aussigen daranf
sind schlecht . Wir unterschätzen die papierene Kriegs¬
kunst unserer Gegner nicht . Besser als ihre mili¬
tärische ist sie immerhin . Aber die feindlickien
Propheten find eine mindetwertige Truppe , die sich
durch - lautes Feldgeschrei in der Presse und in
phrasenreichen Armee -Befehlen nur selber Mut zumachen sucht . Gegen die Front der ehernen Wirk¬
lichkeit find sie bis jetzt noch immer vergeblich an -
gestürmt .

Oer Krieg mit Italien .
Läppische italienische Siegesmeldungen .

Wir » , 6 . Febr . (W .T .B .) Aus dem Kriegspresse -
quartier wird gemeldet : Die Unverfrorenheit des
italienischen Generalstabes , L ü g e ii über angebliche
Siege zu verbreiten , dauert noch immer an . Am
2 . Febr . wurde berichtet , daß wir bei Mori ange -
griffen hatten nnd sodann von den Italienern über -
rascht, überwunden und überall vertrieben worden
seien . Dies ist nach amtlicher Feststellung eine
Lüge ! In ver Nacht zum 31 . Jan . wurde kein
A n g r i s s s v e r s u ch gegen Mori unsererseits
gemacht . Es hat nur mäßiges beiderseitiges
Artillerie » und Jnfanterieseuer stattgehabt . Am
3 Febr . wird f r e i e r f n n d e n e rm a ß e n durch
Cadorna gemeldet , österreichisch-ungarische Abtei -
lungen in weißen Mänteln hätten sich östlich Lava -
rotte den Italienern genähert nnd seien durch
Gegettattgriss vertrieben worden . Das einzige Er -
eignis , das sich am 1 . Febr . in diesem Rannte ab¬
spielte , ging folgendermaßen vor sich : Eine italie .
irische kleinere Slbteilnng schob sich an diesem Tage
zum Hocheck westlich Malga Crejer in der Richwng
ans das Tors Dnsern vor und verschwand aus Sicht
in der Mulde südlich Malga Campo . Da dies«
Mulde nicht direkt eingesehen Norden konnte , wnr -
den ans dein Dorf Luzern nnd südlich davon Pa »
tronilleii vorgesendet , zn deren Schuh eine Maschi -
nengewelirabteilung den Gegner am Waldrand bei
Malga Campo und Hocheck niederhielt . Nach er -
süllter Ausgabe kehrten die Patrouillen ohne Kampf
zurück, von „Gegcnangriss " keine Spur . Unsere
Feldwachen stehen genau dort , wo sie früher gestan¬
den haben . Ein italienischer Angriff fand dort über -
haitvt nie statt .

CD

Vom öalkan .
Einbrrnsiingrn in Griechenland .

Athen . 7 . Febr . ( W .T .B .) Meldung der Agence
HaixiS . Der König hat einen Erlaß unterzeichnet ,
dllrch den alle Griechen der Jahrgänge 1892 bis 1914 ,die sich im Auslande aufhallen und sich der Militär »
Pflicht entzogen , unter die Fahnen g e r n f e n
werden , ausgenommen die in Rußland , der Türkei ,Bulgarien oder Rnmänien ihren WohMtz haben .
Der Schaden durch den Acppclinmtgrifs ans Saloniki .

Athen , 7 . Febr . (W .T .B .) Meldung der Agence
Havas . Ans gut unterrichteter Quelle verlautet :
Bei dem letzten Zeppelinangriff auf
Saloniki tmirdeil Waren im Werte von d r c i
Millionen Franken vernichtet , wovon nur sur
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100 000 Franken durch Versicherung gedeckt sind .
Nehrere englische Versicherungsgesellschaften haben
ihren Vertretern in Saloniki telegraphisch die An -
Weisung gegeben , Waren gegen jedes Kviegsvisiko zu
oersichern . Darauf sind innerhalb zwei Tagen für
liber 5 Millionen Franken versichert worden .

*
Korfu , 7 . Febr . (W.T .B .) Meldung der Agence

HavaS . Amtlich wird bekannt gegeben , daß der
Kronprinz Alexander von Serbien an
Bord eines französischen Torpedobootes , von
Albanien kommend, auf Korfu angekommen ist.

Veutschianö.
/ lnsieöelung von Keiegsinvaliden .

Berlin , 7 . Febr . (W .TLZ .) Der elfte Ausschuß
des Abgeordnetenhauses beriet heute den
Entwurf deS Gesetzes zur F ö r d e r u n g der
A n f i e d l u n g , der zum Zweck der Gewährung von
Zivischenkredit bei der Errichtung von Renten -
« ii tern 10 0 Millionen zur Verfügung stellen ilnd
vi« erforderlicl>en Mittel im Anleihewege beschaffen
will . Dadurch soll die A n f i e d l n n g von
Kriegsinvaliden erleichtert werden . Das
Landwirtschaftsministerium empfahl die Vorlage .
Die Bestimmungen des Entwurfs wurden ange¬
nommen mit zwei natioualliberalen Anträgen : der
eine bezieht in das oben genannte Gesetz von 1891
auch solche Rentengüter ein , die ohne Vermittlung der
Generalkommission von Kviiiniunalverbänden oder
als gemeinnützig anerkannten Kolonisationsver -
Einigungen ausgegeben iverden : der andere erweitert
dementsprechend das Gesetz betreffend Gewährung
l-'ines Zwischenkredits bei Rentengutsgründnngen
von 1900 bis 1910 . Der Ausschuß beschlos; , am
Donnerstag den Entwurf in zweiter Lesung zu be-
raten .

*
Berlin , 7 . Febr . ( W.T .B .) In der heutigen Sitzung

des Bundesrats gelangten zur Annahme der
Entwurf einer Verordnung über die Einfuhr von
Kartoffeln aus dem Auslände und 'der Entwurf
einer Verordnung über die Einfuhr von Kartoffeln
aus >dem Auslände und der Entwurf einer Verord -
£ iutg über die Speisekartoffcloersorgung im Früh -
whr und Sommer 1916.

Berlin , 7 . Febr . (W.T .B .) Das Reichsgesetzblatt
veröffentlicht einen E r l a ß des K a i s e r s , wonach
Vn Kriegsteilnehmern , denen für 1914
?der 1915 oder für beide Jahre bereits Kricgsjabre
anzuvochn- n sind , ein »veiteres Kriegsjahr anzurech-
iien ist , wenn sie die Bedingungen auch für das Ka¬
kenderjahr 1916 erfüllten .

Berlin , 7 . Febr . (W .T .B .) . Der Reichsanzeiger
veröffentlicht ein Ausfuhr - und Durchfuhr -
verbot für P o r t l a n d -, R o in a n P n z z o -
k a n - , Magnesia - und S ch l a ck e n z e m e n t
und dergleichen, ungemahlen und gestampft , sowie
von gemahlenem Kalk und Tripolith : ferner die
Verbote der Ausfuhr und Durchfuhr von Werk ,
zeugen für Maschinen- oder Handgebrauch ans
Eisen oder Stahl in fertiger oder halbfertiger Ver-
arbeitung der Zolltarifnuinmern 678 , 806 , 808 , 810
his 815 . jedoch mit Ausnahme einer größeren Anzahl
besonders aufgeführter Werkzeuge.

Muslanö .
Von der schweizerische » Grenze , 5 . Febr . Tas

Aeneralquartier des A r in e e k o in m audoS wird
in der nächsten Zeit von Bern nach L u z e r « ver¬
legt werden , lieber die Gründe der Verlegung ist
man vorerst auf Vermutungen angewiesen .

Stockholm , 7 . Febr . (W .T .B .) Dem Reichstag ist
ein Gesetzentwurf- über die vorläufige Befreiung Her

schwedischen Reichsbank von der Verpflichtung
zum Ankauf von Gold unterbreitet worden . Die
Befreiung soll bis zum 4 . Februar 1917 dauern . Der
Gesetzentwurf wird vorn Banöausschuß befürwortet .

Wahipolitik in öen vereinigten Staaten .
In einer Korrespondenz der Köln . Volkszeitung

aus N e w y o r k, 10. Jan . 1916 heißt es :
Amerika ist das klassische Land der Partei -

Politik . Auch die internationale Politik muß
sich in dieses Prokrustesbett pressen lassen , und so
muß auch jeder Präsident dairtit rechnen , daß die
gegnerische Partei seine Auslandspolitik absolut
verwirft , und wenn sie selbst im Herzen ganz da¬
mit einverstanden wäre .

Das Klassischste leistet in dieser Beziehung aber
wie immer Theodor R o o s e v e I t, dein es jetzt ge-
lungen ist, die Wilsousche Politik nach allen nur
denkbaren Gesichtspunkten zu tadeln . Sie ist ihm
zu deutschfreundlich und zu englandfreundlich , zu
friedlich ûnd zu feige und zn kriegerisch' und »vag -
halsig . Soeben hat er dem ihm befreundeten Jour -
nalisten George Miller von der Detroit News
gesagt , er finde viel Gutes an den Teutfchen , be-
sonders die deutschen Gesangvereine hätten ihm
immer Freude gemacht, lind erst vor wenigen
Tagen hat er erklärt, die Dentsch-Anierikaner mütz -
ten behandelt werden wie die Anarchisten von Chi -
cago unter Groner Cleveland , d . h . gehängt
werden . Den Präsidenten Wilson hat er schon oft
genug mit der größten Heftigkeit und Bitterkeit an-
gegriffen , weil er nicht schon längst dem Deutschen
Reiche den Krieg erklärt habe . Von Rechts wegen
hätte die Kriegserklärung schon im August 1914
erfolgen sollen ivegen des schmachvollen Einfalles
der deutschen Bavbarenhorden in das arme kleine
Belgien („poor little Bcflgum ") , nachdem diese
Angelegenheit aber einmal versäumt sei . dann min -
bestens gleich nach der Torpedierung der „Lusita-
nia " .

Jetzt dagegen , wo die Präsidentenwahl
immer näher heranrückt, erklärt Roosevelt seinem
Freunde Miller , wenn er Präsident >väre, würden
die „Lusitania "-, „Arabic " . und andere Zwischen¬
fälle , die das Verhältnis zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten getrübt imd ihn zu den
schärfen Angriffen (gegen Deutschland und Mr .
Wilson ) gezwungen hätten , sämtlich nicht vorge-
kommen sein . Er hätte von Anfang an den Staiw -
pnnkt der Vereinigten Staaten gegenüber irgend -
welchen Verletzungen internationalen Rechts so klar
gemacht, daß kein. Land dagegen gehandelt hätte.

Nun soll Roosevelt selbst der Meinung sein, daß
er wegen seiner deutschfeindlichen Aeußerungen
keine. Aussichten als Präsidentschaftskandidat , gleich¬
viel , ob er als Kandidat der Republikaner oder der
sogenannten „ Bull Moose -Partei " (d . h . der Pro -
gressisten) aufträte , aber domoch soll er einem iljfc
in Oyster Bay besuchenden Herrn lebhaft zuge-
stimmt haben, als dieser erklärte, Wilson häbe sich
während des Krieges als der „erste britische
Präsident der Vereinigten Staaten "

erwiesen . Und weil er dazu „ all riglit " gesagt habe,
wird er von der New Jork World schon mit der
„Pickelhaube " abgebildet .

Ja , das gehört eben zur Wahlkampagne , die
in Amerika immer Erscheinungen zeitigt , welche in
Europa und besonders im Deutschen Reiche kein
Mensch so recht versteht. Jetzt kann man von jedem
Menschen erwarten , daß er das Gegenteil von dein
behauptet , was er sein ganzes Leben lang venreien
nnd verfochten hat . Auch die „sehr ehremverten "

Mitbürger deutscher Zunge werden jetzt umworben :
nur wenige ganz fanatische Leute nennen sie jetzt
noch „damned dutchmen "

, was eigentlich „ver¬
fluchte Holländer " bedeutet . So ist es aber nicht ge-
meint , sonst wäre ja auch Col . Roosevelt ein dutch -
man , da er immer mit Stolz seine holländische. Ab-
fünft beteuert , was ihn aber nicht hinderte , während

Theater unö Kunst .
+ Das Vaterländische Wohltiitigkeitskonzert der

Concordia Karlsruhe zu Gunsten des Prinz Max -Fonds
des Roten Kreuzes und der städtischen Kriegshilfe stand
Anter einem sehr glücklichen Stern . Das neue Konzert -
bauS war so ziemlich ausverkauft . Auch das Groß -
Herzogspaar war erschienen und wurde von Ehormeifter
H . Lechner mit einem begeistert ausgenommenen Hurra
begrüßt . Schon der Sangergruß , mit dem der Eoncoria -
chor das Konzert eröffnete , ließ erkennen, daß der Chor
trotz der Kriegsverhältnisse . unter denen heute jeder
Männerchor leidet , sich in vorzüglicher Verfassung besin -
det, ivas den Sängern wie ihrem Ehormeifter , Herrn
Hechner, zur besonderen Ehre gereicht. Auch der
Dpohnsche Männerchor „Wir glauben all an einen Gott ",
jnit dem die sehr reichhaltige Liederfolge eröffnet wurde .
Vertiefte 'diesen guten Eindruck :wch .

'
Als dann vollends

vus frischen Kinderkehlen mit dem Jugendfeuer heiliger
Vaterlandsbegeisterung die deutsche Hymne „Rauschet
ihr Eichen" von K Kreutzer erkl- ng, da war man allge -
mein freudig überrascht. Der glänzende Erfolg dieses
Konzertes war so ziemlich gesichert, selbst wenn di > eine
oder andere Nummer etwas an Glanz und Kraft nach -
geben sollte . Es war aber auch eine Lust, zu beobachten,
wie nicht allein die alten , erprobten Sänger der Eoncoroia ,
j ? „ <?uch der Chor der Buben und Mä?i>el mit keiner
Präzision der Führung und Intention Lechners folgten ,Der mit dem prächtigen Stimmenmaterial spielte , wie
fluf einem volltönigen Instrumente . Lützows Wilde

von K . M . v . Weber unterstrich nur noch mehr
die Leistungsfähigkeit des Schülerchores . Der Männer -
chor hielt sich auch in seinen übrigen Darbietungen recht
tvacker . Das deutsche Liev von Attenhofen klang recht
sympathisch. Nachtlied des Kriegers von Wrede wirkte
als feines kriegerisches Stimmungsbild . „Heute scheid '
ich " von Jsenmann gefiel so gut , daß eine teillveise
Wiederholung notwendig wurde . Wuchtig und inarkig
war der Ehor von Scheffler „Deutschland sei wach! "
Mine Nummer für sich bildete das Werk Schwarzwald -

. klänge von Zöllner , an 'dessen Ausführung sich das
Harmonieorchester , der Schiller - und der Männerchor
Und als Solist Herr Konzertsänger Otw Meßbecher be -
teiligten . Es ist ein ziemlich kompliziertes Opus , daS
« n die

^ tteiangskräfte große Anforderungen stellt, ohne
pie aufgewendete Mühe und Sorgfalt in der gebühren -
K̂en Wei >e z» belohnen . Die Gedanken, welche der Dich -
ter durchfuhrt, find gewig schön und packeiid , aber eZ
will uns ichemen, als ob die Uebergänge von . Lieb
Waterland magst ruhig sein " in der zweiten , zu den
Voglern im Walde , die so wunderschön singen in der
» ritten und von da zu dem „Vertrau auf Gott ! Er
hilft uns frei aus aller Not ! " in der vierten Strophe
fftwas zu rasch genominen seien . Da ? ganze wirkt etwas

des Burenkrieges (wo er Präsident war ) , die. Partei
Englands gegen die Buren zu ergreifen .

Zu der Rede Wilsons i« Kansas
bemerkt die Wiener Reichspost :

Wer gar zu hänsig „ sehr erust " redet, gerät
leicht in den Berdaclst, d̂aß er nicht allzn ernst ge -
nommen werden will . Das Ansehen der Vereinig -
ten Staaten in der Welt wird schwerlich dadurch ge-
fördert , daß ihr Präsident fort und fort über die
Welthändel „hauptfächlich vom Standpunkte der
inneren P o I i t i k"

, d . h . je nach 'den Wahl -
kamp fbed ürfn issen , alarmierende Erklä -
rangen losläßt . Die Welt kommt bald hinter das
Geheimnis , und wenn sie dort mehrmals — nichts
findet , geht sie an den großen Worten achtlos vor -
über. Die äußere Politik eines «Staates auf die
Tagesbedürfnisse eines Wahlkampfes zugeschnitten
— wahrhaftig , eine Empfehlung der republikanisch-
demokratischen Regiemngssorm liegt darin nicht.
Da ist der feste , konservative Kurs monarchisch
regierter Staaten doch sympathischer und vor¬
teilhafter für die Regierten wie für die Nachbar¬
schaft.

quodlibetartig uiri) läßt stark die klare Linie vermissen ,
zumal auch das Orchester nicht immer ganz glücklich be -
dacht erschien. Tie ganze Komposition scheint mehr mit dem
Verstände , als mit dem Gesühl geschaffen zu sein.
Wenn trotzdem der Erfolg noch ein guter lvar und der
Beifall ziemlich starr ausfiel , so war das neben dem
Solisien , Herrn Weßbecher, insbesondere dem Männer -
chor und dem Kin>derchor zu danken, die aus dem rau -
scheuden ^Klanggeivirr des Orchesters zum Schluß mäch -
tig die Stimmen erheben und im Zufammenklaiig „In
der Heimat da gibts ein Wiedersehen " und „ Fest steht
und treu die Wacht am Rhein " erschallen ließen . Im
Schlußchor „ Dankgebet " von Kremser kam das Zu -
sammenwirken des Orchesters und des Männerchors
mit dem Schülerchor in der Hauptsache als Verstärkung
der hell sich abhebenden Jugendstiminen zur Geltung .
Von den Einzeldarbietungen des Schülerchors verdient
noch besondere Erwähnung das Matrosenlied von Göhler ,
dessen entschlossener Reftain : „ denn wir fahren , denn wir
fahren , denn wir fahren gegen Engelland " einen durch-
schlagenden Erfolg brachte.

Auch die solistischen Kräfte , die der Verein gewonnen ,
schnitten gut ab . Die Großh . hessische Kammervirtuosin ,
Frau Hedwig Marx - Kirsch aus Mannheim , spielte
BrahinS Rhapsodie in G=moM , Schuberts Impromptu in
G=dur und Traumwirren von Schumann , sowie einen
Kcnzertwalzer von Moszkowsky und gab >dabei glänzende
Profil ihrer Kunst in der Beherrschung des Flügels .
Herr Hans Siewert , Großh . badischer Hofopern -
fäiiger , fang mehrere Lieder, von denen ihm Hoffnung
Mn L . Reichardt, das sonst gerne von Sopranstimmen
gesungen wird , und Wolsss Frage besonders gut ge-
langen . Jungfer Lüttich von Alfred Lorentz gefiel so
gut , daß es wiederholt werden mußte . Gewünscht hätten
wir , daß neben dem Komponisten auch der Dichter im
Programm genannt worden wäre . Beide können sich
wohl in Ehren nebeneinander sehen lassen, wenn der
eine auch Hoskapellmeister nnd der andere ein schlichter
OrdenSmann P̂ater Ansgar Pöllmann ) ist . Herr
Konzertsänger Otw Meßbecher vcrhals mit seiner
angenehmen Baritonstimme mehreren Liedern zn einem
guten Erfolg -

, sehr gut gefielen Gebet vor der Schlacht
von Pembaur >>ud Annemarie von Kellerinann , die eine
reizende Wiedergabe fanden .

Die Klavierbegleitung der Lieder lag bei Herrn
Hermann K n i e r e r in guten Händen . Das von ihm
geschaffene Lied Soldatengrab fand trotz seiner frösteln -
den Stimmung in Text nnd Vertonung eine beifällige
Aufnahme . Im ganzen kann man der Concordia zu
ihrem schönen Erfolg nur Glück wünschen . Sie hat ge-
zeigt , daß in ihren Rechen daS deutsche Lied auch im
Kriege sorgfältig gepflegt wird , auch wenn ihr Chor-
meister feldgrau augelegt hat . Er machts neben seinem
Dienste fürs Vaterland doch .

Saöischer Sanötag .
fius üer SuSyetkommission

üsr Zweiten Kammer .
33 . Sitzung

am Donnerstag , den 3 . Februar 1916 .
( Schluß .)

Hierauf wird zum Unterabschnitt der Denkschrift^
„Regelung des Verkehrs mit Kartoffeln
übergegangen . Hierzu liegt ein Antrag der Abgg . Kols
und Gen . vor, wonach die Regierung dahin wirken soll,
daß für Speisekartoffeln bis zur nächsten Ernte unver -
ändert bleibende Höchstpreise für Erzeuger , Groß - und

Kleinhändler festgesetzt werden , außerdem ein A n t r a g
der Abgg . Zehnter und Gen . , dit Kammer möge die

Regierung ersuchen, dafür zu sorgen, daß denjenigen
Kartoffelerzeugern , welche ihre Kartoffeln in der Zeit
vor Erlassuug der Bun 'desratsverordnung vom 28 . Otto -

ber 1915 bis zu dem Inkrafttreten des Zuschlags von
125 Mk. für den Zentner veräußert haben , dieser Zu -

schlag nachträglich ebenfalls aus ösfent -

lichen Mitteln gezahlt werde .
Der Berichterstatter bemerkt, der Antrag Ko.b

und Gen . sei durch die tatsächlichen Vorgänge bereits er-

ledigt , da inzwischen schon höhere Preise bewilligt worden

seien . Die Bezahlung von Reports an diejenigen X,aird-

Wirte, welche ihre Kartoffeln später ablieferten , sei auch
dulchaus begründet , denn der Landwirt , welcher >̂t*c Aar -

toffeln länger behalte , habe größere Verluste durch
Schwund nnd Fäulnis und außerdem mehr Arbeit . Im
Reichstag seien deshalb auch die Reports von allen Par -
teien , mit Ausnahme der Sozialdemokratie , gebilligt wor -
den . Was den Antrag Zehnter und Gen . betreffe , so
könne nur wiederholt werden , ivas bei Beratung des
eben verhandelten Antrags Zehnter über die Getreide -
zuschlüge gesagt worden sei . Betont werden müsse, daß
der Preis sür Kartoffeln in Süddentschland zu nieder
festgesetzt fei im Vergleich zu den hohen Futtermittel »

' preisen . Daraus entstehe die Gefahr , der Landwirt
seine Kartosseln verfüttere oder künftighin Dickrüben
statt Kartoffeln baue, denn dann habe er Futter für sein
Vieh und werde nicht mehr Lebensmittelwucherer ge-
nannt . Auch der Unterschied der Preise für norddeutsche
und süddeutsche Kartoffeln sei gegen früher zu gering
und entspreche nicht dem inneren Wert der Kartoffeln .
Em Ausgleich für diejenigen Kartoffelerzeuger , Welche
ihre Kartoffeln frühzeitig abgeliefert hätten , sollte er-
folgen . Die Durchsührung deö Antrages Zehnter und
Gen . werde »ach einer schätzungsweisen Berechnung
etwa G0 Millionen Mark erfordern .

Ein Mitglied begründet den Antrag der Abgg .
Kolb und Gen . : Es sei richtig, daß derselbe durch die
Tatsachen überholt sei . Eigenartig berühre es , daß bei
einer Rekkordkartoffelernte , wie sie 1915 zu
verzeichnen geivesen sei , der Preis noch erhöht
werde . Die im Oktober festgesetzten Höchstpreise seien
erträglich und eine genügende Entschädigung sür die
LanÄvirte geivesen ; trotzdem sei der Ersolg >dcr Fest -
ketzung gewesen , daß keine Kartoffeln mehr auf
den Markt kamen . Die Politik der Reichsleitung ,
welche erst feierlich versichert habe , daß keine Erhöhung
der Preise erfolgen merde und dann trotzdem eine Durch-
brechung der Höchstpreise zugelassen und erhöhte Preise
für April angekündigt habe, müsse als vollständig ver -
fehlt bezeichnet werden . Auch hier würden wieder Prä -
mien für unpatriotisches Zurückhalten der Vorräte be-
zahlt . Enteignung und Ablieferungszwang wäre daS
Richtige gewesen . Die Nachzahlung der Preiserhöhung ,
wie sie im Antrag Zehnter und Gen . vorgeschlagen
werde , wäre ein ungerechtfertigtes Geschenk an die Land-
Wirte.

Der Herr M i n i st e r betont , daß eine Erhöhung der
Kartoffelhöchstpreise nicht stattgefunden habe ; der
Reichskanzler habe mir bekannt gegeben , daß die HeereS-
und MarineveNvaltung , die Reichskartoffelstelle und die
von diesen zu beauftragenden Stellen nicht an die Höchst -
preise gebunden seien, er habe weiterhin die Weisung
erteilt , daß sie 1 .25 Mr . für den Zentner hinzuzahlen
dürften . Die badifche Regierung habe sich dagegen aus -
gesprochen und habe in zweiter Reihe 'die Gewährung
einer allgemeinen mäßigen Vergütung für den durch
Schwund usw . entstehenden Schaden befürwortet . Eine
Belastung der Verbraucher und der Städte werde die
Anordnung des Reichskanzlers für die Winterversor -
gung nicht mit sich bringen . Die eine Hälfte 'des er-
forderlichen Betrages habe das Reich auf sich genommen ,
die andere Hälfte trage in Preußen der Staat und eine
gleiche Regelung solle in Baden eintreten . Für die
Winterversorguug in Baden dürften höchstens noch 3000
Tonnen erforderlich sein . Ter hierfür aus der Großh .
Staatskasse aufzubringende Betrag belaufe sich auf
gegen 40 000 MF . Ob im Frühjahr eine Preiserhöhung
sür Kartoffeln eintreten werde und in welcher Höhe,
sei noch nicht zu überblicken. ^

Die Reichsleitung fei auch
hier in einer Notlage gewesen , denn an die Reichs -
kartosfelstelle seien große Anforderungen gestellt wor -
den , die nicht befriedigt iverden konnten : darum habe
man aucl, hier zu dem Mttel gegriffen , höhere Preise
zu bewilligen , um die Herausgabe der Kartoffeln zu
beschleunigen . Daß die Kartoffelliefcrung mit der Fest -
setzung der Höchstpreise aufgehört babe, sei in ncwissem
Grade richtig : aber die Städte , Welche sich wegen Deckung
ihres Bedarfes an die Reichskartoftelstelle oder daS
Ministeriilm des Innern gewendet hätten , hätten ver-
sorgt iverden können . Auch der süddeutsche « tädteein -
kauf habe seinen Bedarf in Norddeutschland decken kön -
nen . Der festgesetzte Höchstpreis habe die erhöhten Pro -
duktionskosten in ausreickender Weise berücksichtigt ; wenn
er niedriger gewesen sei , als in manchen Friedens -
jähren , so rühre das daher , daß das Ernteergebnis in
den betreffenden FriedenSjahren ein bedeutend schlech-
teres und der Preis infolgedessen damals höher gewesen
sei . Der Umstand , daß die Futtermittel einen höhere«

Chronik öes ersten Kriegsjahrss.
8. Februar 1915. In der Bukowina und in den

Karpathen weitere Fortschritte . — Der Kaiser be¬
sichtigte die im Bzura - und Ralvka-Abschnitt
kämpfenden Truppen . — Die deutsche Berlvaltung
in Polen beginnt ihre Tätigkeit . — Die Engländer
geben ihre Verluste bis zum 4 . Februar auf
104 000 Mann an .

Wert haben als in Friedenszeiten und infolgedessen
auch die Kartoffel höher im Werte stehe, sei bei der
Preisbem essung berücksichtigt worden . Der Aufwand ,
den die Durchführung des Antrages Zehnter und Gen .
erfordern Ivüvde, betrage nach der Schätzung der Re¬
gierung etwa 120 Millionen Mark. Es sei wenig Aus¬
sicht vorhanden , daß eine solche Summe vom Reich für
den beabsichtigten Zweck aufgewendet werde.

Vou mehreren Mitgliedern wird eine gewisse
Erhöhung des Kartoffelpreises für diejenigen Erzeuger ,
welche später abgeliefert habe» , als berechtigt anerkannt ,
da sie durch Schwund und Fäulnis größere Verluste
hätten . Von einem Mitglied wird der Antrag Zehn -
ter jedoch als zu weidgehend bezeichnet. Ein a n d e -
res Mitglied macht demgegenüber daraus aus -
merksam, daß der Antrag Zehnter nicht beabsichtige,
allen Kartoffelerzeugern die gleichen Zuschläge zukommen
zu lassen ; je nach der Zeit der Ablieferung sollten die
Zuschläge größer oder kleiner sein . Der Antrag werde
deshalb dahin geändert , daß „ein entsprechender Zu -
schlag" gewünscht werde, um so allen Zweifeln vorzn -
beugen . Die Höhe des Kartoffelpreises sei allerdings
angemessen gewesen , wenn man nur das Ergebnis der
Ernie in Betracht gezogen habe, aber man müsse doch
auch berücksichtigen , daß die Produktionskosten bedeutend
höher geworden seien und daß nur ein Teil der Ernte
als Speisekartoffeln verwendet werde . Auf dem Lande
seien die ganze Zeit über Kartoffeln zu angemessenem
Preis zü haben gewesen . Für süddeutsche Verhältiiisse
hätte es der Festsetzung von. Höchstpreisen gar nicht be -
dürft . Die ganze K a r t o f s e l m i s e r e sei nur auf
das übertriebene Geschrei im Rheinland
nnd Westfalen zurückzuführen gewesen , wo man
früher seines ganzen Bedarf aus Belgien und Holland
gedeckt habe und nun auch während des Krieges sofort
den ganzen Bedarf gedeckt wissen wollte .

Die Verhandlungen werden hier abgebrochen.

X Karlsruhe , 3. Febr . Die Z iv e i t e Kammer
hat heute ihre Tagesordnung für die am Montag , den
14. Februar , stattfindende 5. öffentliche Sitzung heraus -
gegeben . Die Tagesordnung enthält den mündlichen
Berichte des Abg. Dr . Koch (natl .) namens der Justiz -
kommission über den Gesetzentwurf , betr . die Nieder -
schlagung von Strafverfahren gegen
Kriegsteilnehmer . Diesen Gesetzentwurf hat
bereits 'die Erste Kammer beraten und angenommen .
Weiter wird sich die Zweite Kammer beschäftigen mit
dem Gesetzesvorschlag über die A u f iv a n d s e n t schä -
digung der Abgeordneten , mit den bewilligten
Kriegskrediten , mit der Denkschrift der Großh . Ober -
rechiiungSkammer über die Ergebnisse der RechnungS-
abhör in den Geschäftsjahren 1913/14 und 1914/15 , mit
den Rechnungen der Oberrechnungskammer und mit
einigen kleineren Vorlagen .

Lebensmittelversorgung .
Die Kartofselversorguug der städte .

Berlin , 7. Febr . (W.T .B . Amtlich.) Damit s »
frühzeitig wie möglich mit der Kartoffel -
Versorgung lder SAdte sür Frühjahr und sonmrr
1916 begonnen werÄen kann, hat :der Bundesrat schon
jetzt die nötigen Be st i m in u n -g en getroffen . Da -
nach sind die Konununalverbände verpflichtet, -die für
die Ernährung der Bevölkerung bis zur nächsten
Ernte erforderlichen Speisekartoffeln zu beschaffen ,
soweit der Bodars nicht aus den in dem eigenen Be¬
zirk verfügbaren Vorräten gedeckt werden kann . Sie
haben am 24 . Februar eine Bestaichsausnahme über
die bei !den Händlern , Verbrauchern und 'den Ge -
meinden selbst vorhandenen Vorräte zn machen und
festzustellen, ivelche Mengen die Händler auf Grund
von Lieferungsverträgen noch ,*, > fordern berechtigt
sind . Den sich ergebenden Jehlbvdarf melde» die
Koinmunalverbände bei >der Reichskartoffelstelle an .
Diese disponiert sodann mit Hilfe .der Unterorgan !-
sationsn , von denen die .Kartoffeln abzutranspor -
tieren find. Die Verteilung nnd trcrn Ver - j
brauch zu regeln , ist Pflicht der Korninunalver -
bände . — Zur Sicherung bis zum 15. März ist noch
Äie wichtige Bestimmung getroffen , daß die Koni-
munalverbän 'de, soweit erforderlich, «die im Gewahr -
sam 'der Händler sich befindenden Vorräte zu über-
nehmen und in laufende Verträge einzutreten haben.
Die Händler sind ziir lleberlafsung verpflichtet und
können Widerstrebendenfalls enteignet werden . Durch
diese Bestimmung ist eine Zurückhaltung der Händ-
lervorräte unmöglich gemacht.

E . Mehr Frischfleisch, weniger Konserven und Wnrst !

Die neuen Bmidesratsbestiinmungen über die
zwangsweise Verringerung der Konservensabrikation
und Wursterzeugung sind weder VorratsvermeH -
rungs - , noch Verbrauchsbeschränkungsinaßregeln , sie
wollen lediglich die A r t der Verwertung eines ge-
gebenen Vorratsangebots verschieben und regulieren .
Indirelt können und sollen sie freilich auch eine Ver-
größerling der tatsächlichen Verbrauchsmengen zur
Folge haben, indem sie die ( Gefahr des Verlustes von
Fleischprodukten -durch Verderben — die infolge der
übermäßigen Konservenfabrikation in teilweise wenig
geeigneten Betrieben einen recht beträchtlichen Uin-
fang angenommen hat — vermindern . Ebenso sollen
sie — gleichfalls indirekt — preispolitisch günstig
wirken : dies dadurch , dag sie das Angebot auf einem
Gebiete einschränken, wo Uebervorteilung des Ver¬
brauchers ans technischen Gründen sehr erleichtert ist,
zugunsten eines anderen , aus dem sich die Preis -
bildung in »veit durchsichtigerer Weise vollzieht .

Die Ursachen der netten Verordnung siird bekannt:
seit die SckMeinehöchsipreise beistehen , hat die durch
keine allgemeine Preisbegrenzimg gehemmte Kon¬
serven- und Wurstfabrikation fast das ganze Angebot
an Schweinen an sich gezogen und für den Frisch'

fleischverbranchkaum etwas übrig gelassen. Die
fache ist an sich keineswegs erstaunlich: bleibt bei der
Festsetzung von Höchstpreisen für «ine Ware
Lücke höchstpreisfreier Verwertung , so drängt , sofern
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die Nachfrage hinreichend ist (und i&ic Nachfrage ist
jetzt in Deutschland selbstverständlich für alles , was
.̂Nahrungsmittel heißt, sehr stürmisch) , naturgemäß
das ganze Angebot nach und durch diese Lücke . Da -
gegen Hilst nur , daß man sie schließt : entweder durch
Ausdehnung der Höchstpreise (bei Konserven und
Wurst infolge der außerordentlichen Mannigl ^ v

'
.g

feit der ProduktionsbSdingungen und Produkte über
aus schwierig) oder durch strafft: Kontingentierung
des Absatzes in der höchstpreissrcienGestalt.

Die Verordnung verbietet die Herstellung von
Fleischkonserven , die durch Erhitzung haltbar
gemacht sind , bis auf weiteres ganz . Ausgenommein
vom Verbot ist natürlich die Erzeugung , die auf un-
inittelbaren Verträgen mit der Heeres- und Marn '. e-
venvaltung beruht . Als Ergebnis der krampfhaft
gesteigerten Fabrikation der letzten Monate mussm
sehr große Vorräte vorhanden sein , aus denen der
Zivil - , insbesondere der Liebesgabenbedarf zunächst
befriedigt werden kann . Für die Ernährung der
Heimatbevölkerung selbst spielen die Konserven keine
nennenswerte und notwendige Rolle : der Sportbe
darf hat in einer Zeit , wie der «gegenwärtigen , selbst
verständlich zurückzutreten.

Die W u rsterzeu «g u n -g ist in der Weise b e
schränkt , daß Metzger nur ein Drittel des Ge
Wichts der ausgeschlachteten Tiere zu Wurst ver
arbeiten , Wurstfabriken monatlich nur ein Dritte !
ihrer Fleischverbrauchsinenge im Monatsdurchschnitt
des letztm Quartals 1915 zur Herstellung von Wurste
Ovaren verwenden dürfen . Di« Einschränkung ist ab
solntgeringer , als sieqnoteninäßig erscheint : denn eben
im letzten Vierteljahr 1915 lvar die Fabrikation ab-
norm umfangreich. Auf die aus Gewohnheit und
Bequemlichkeit herrührende Vorliebe für den Wurst-
konsum ist also hinreichende Rücksicht genommen. Wo
der Wnrstverbrauch besonders stark ist, können über-
dies die Landesregierungen ein größeres Ausmaß
der FrischwursterzeilBUNig zugestehen .

Die Beschränkung der Erzeugung bedeutet natür «
lich auch Schmäleruua des Gewinns : und die Ge
fahr liegt nahe, daß der Versuch gemacht wird , der
letzteren durch erhebliche Verschlechterung der Quali -
täten zu begegnen. Die technische Möglichkeit zu
solcher Umgehung des Willens des Gesetzgebers ist
just bei Konserven und Wurst ohne weiteres gegeben .
Daher eine scharfe Qualitätskonttolle , die freilich zu¬
gleich — und in erster Linie — wirklicher Sicherung
der Einhaltung «der Kontingentierungsvorschristen
dient .

Eine gesicherte, dem allgemeinen Interesse ent
sprechende Regulierung und Verteilung der Fleisch
Verwendung wird sich übrigens ganz von selbst er-
geben , wenn die geplante , allgemeine Syndizierung
der Viehproduktion und des Viehhandels und der
organische Zusammenschluß beider mit «den Ver-
brauchergemeinden vollendet ist. Die Gesamtorgani -
sation des Absatzes schließt die Kontingentierung der
Einzelverwendung in sich. .

Chronik.
flu « Saüsn .

: : Bruchs^ 8 . Febr . Ein etwa 9jähriger Knabe
chls Karlsdorf wurde von der Lokomotive
eines Zuges erfaßt und so schwer verletzt , daß
er starb .

+ Bruchsal, 6 . Febr . Die Stadtverwal -
• " ifl läßt holländische gesalzene Tafel

>
c r . <)U 2-80 Mark verkaufen.

) ' ( Heidelberg, 8. Febr . Der Seismograph
det' König st u h l st e r n w a r. t e verzeichnete am
Sonntag zwei Fernbeben . Die sonntäglichen Auf
Zeichnungen waren von fortgesetzten Uttru
v c n der Erde begleitet.

Mannheim , 8. Febr . Der Polizeibericht meldet
zwei tödliche Unglücksfälle . In Neckarau
wurde der verheiratete 51jährige Landwirt Georg
K ü n tz I e r von der Deichsel seines Fuhrwerks , das
von einem vorübersahrenden Wagen einen Stoß
erhalten hatte , so unglücklich an den Kopf
g e t r o f f e n, daß d̂er Tod des Verunglückten nach
wenigen Minuten eintrat . — Das Z^ jährige
Knäbchen einer hiesigen Familie siel in einen mit
weißem Wasser g e f ü l l t e n 5k ii b e l und
starb an den erlittenen Verbrühungen .

) - ( Mannheim , 7 . Febr . Ein Hintertreppen -
ro ma n von einem vergifteten Küche n
diird, dem Mannheimer Tagblatt zufolge, zurzeit
hier und i » der Umgegend verbreitet : „Eine Frau
habe ihrem Manne ins Feld einen vergifteten Kuchen
gesckiickt "

, un? sich seiner zn entledigen nnd dadurch die
folgen eines sündhaften Verhältnisses zu verdecken,
^ er Mann habe aber gerade seinen Urlaub ange-
Preten nnd in der Urlaubsstunde den eben erhaltenen
Giftküchen aii Kameraden verschenkt, von denen einer
bder gar drei gestorben und mehrere andere infolge
^es Genusses erkrankt seien . Auch in Weinheim
wurde diese Erzählung wiedergekäut, weshalb der
dortige Anzeiger Anlaß nimmt , der Ente den Hals
Umzudrehen . Er schreibt : Die ganze Geschichte ist

Anfang bis - u Ende erlogen. Die Frau , die in
dieser Weise beschuldigt wurde, hat gegen den Ur-
Heber des falschen Gerüchtes Strafantrag ge-
stellt . — Gestern vormittag , etwa 9 llhr , hat sich im
Heller seiner elterlichen Wohnung in der Amerikaner,
straße ein 15 Jahre alter Schreinerlehrlmg , vermut -
' >ch wegen Familienzwistrgkeiten, erhängt .

.) ( Sachsenflur bei Borberg , 8 . Febr . Das Land-
Wirtsehepaar Joseph E l e s s e r hier konnte das Fest
-̂ er diamantenen Hochzeit feiern. Der Ehemann ist
85 , die Ehefrau 87 Jahre alt .

Vom Heiligeuberg, 1 . Febr . Geht da ein Land-
virt aus deii V i e h m a r k t nach Pfullendorf mit
einem Stier . Da kommt ein Viehhändler nnd
^ agt , was das Vieh koste . 750 Mark ist die Ant-
wort ^ Geschäft abgemacht , der Stier ist »verlaust .

r ? aucr geht Heini. Der Händler aber verkauft
den 'Stier weiter . Der 5. Käufer zahlte dann für
wrt Stier auf dein Markt in Ravensburg 950 Mark.

X Urlmlbsreisen von Militärpersoncn .
Von jetzt <in werden alle Militärfahrscheine, die

!sur Urlaubsreisen ausgestellt sind , den Vermerk
> eimaturlanb " tragen . Haben die llrlairber die
Uahrkarten aus eigeneii Mitteln zii bestreiten, so

wird der Urlaubsschein mit dem Vermerk „Fahrkarte
lösen" versehen . Ans freie Eisenbahnfahrt haben
nach einem Erlaß des Kriegsministers Anspruch
Offiziere (^xmitäts - , Veterinär -Offiziere) , die oberen
Beamten und deren Stellvertreter (als Kriegsteil -
nehmer) , die aus dem Felde, aus Lazaretten oder
von Ersatztrichpen iisw. zur Wiederherstellung ihrer
Gesundheit beurlaubt werden (bei Beurlaubungen
ans anderer Ursache haben sie die Fahrkosten selbst
zn bestreiten) , ferner allgemein : Offizicrstellver-
treter , Unteroffiziere nnd Genteine : Unterbeanite
und Stellvertreter (als Kriegsteilnehmer ) erhalten
freie Fahrt >iur bei Reisen zur Wiederherstellung
der Gesundheit. Bei Entfernungen von mehr als
100 Kilonieter ist S ch n e l l z u g s b e n il tz u n g
gestattet. Offizieren und Oberbeamten kann die
Benutzung des Schlafwagens erlaubt werden, falls
die Notwendigkeit auf dem Militärfahrschein be-
scheinigt ist. (Gen .)

Pflanzt Sonnenblumen !
Man schreibt uns : Jni vorigen Jahre las man,

daß die Bahnwärter von ihrer Behörde 'dazu aufge-
fordert wurden, an den Böschungen nnd sonst ihnen
zur Verfügung stehenden Plätzen Sonnenblumen zu
pflanzen, «deren 'Samen bekanntlich sehr ölhaltig ist.
Dem wurde zwar vielfach entsprochen , aber doch nicht '
allgemein . Auch wurde nicht immer richtig ver¬
fahren . Ich meine, die Bahnwärter sollten den
Samen unentgeltlich erhalten und dairn vom Bahn¬
meister angewiesen werften , daß sie die Kerne in der
Mitte der Böschung alle zwei bis drei Meter von
einander stecken . Dann haben die Pflanzen Luft
und Licht und entwickeln sich gut . Wenn inan «das
vom Bodensee bis Königsberg durchführt , wird das
Oel billiger . Auch den Städten iväre zu einpfehlen ,
daß sie an geschützten Orten auf ihrem eigenen Ge.
biet in dieser Weise handelten. Der Ertrag lohnt
sicher die kleine Mühe.

Ueber die Freigabe der Gerste im Kleinbetrieb
enthält die letzte Nummer des Vereinsblattes des Badi -
sehen Bauern -VereinS die für jeden Landwirt beachtens -
werten nachstehenden Ausführungen :

B . Nach der Verordnung des Bundesrates vom
21 . Ottober 1915 köirnen -Unternehmer landwirtschaft¬
licher Betriebe , die weniger als 20 Doppelzentner Gerste
geerntet haben , im Falle nachgewiesenen Bedürfnisses
durch den Kommunalverband von der Ablieferungspflicht
bezüglich der Hälfte ibrer Ernte insoweit befreit werden ,
als ihnen im Falle der Lieferung weniger als 10 Doppel -

zeutner verbleiben würden . Die betreffenden Landwirte
müssen einen schriftlichen Antrag aus Aurückbehaltung
bis zu 10 Doppelzentner beim Kommunalverbanb stellen ,
wobei ein Bedürfnis zu einem erhöhten Gerstenverbrauch
nachzuweisen ist . In diesem Antrag ist anzugeben , wie -
viel Gerste sie geerntet haben , wieviel Saatgut sie ge-
brauchen nnd wieviel sie an kontingentierte Betriebe ab -
gegeben haben . Hat also ein Landwirt 28 Zentner Gerste
gcerntet , so hat er » ach der Verordnung die Hülste , also
14 Zentner , für deu Äommunalverband bereitzuhalten .
Es können ihm jedoch auf seinen Antrag und im Falle
eines nachgewiesenen Bedürfnisses 20 Zentner belassen
werden . Er kann also 7 Zentner über die Hälfte hinaus
behalten und muh im AnfforderungSfalle die über zehn
Doppelzentner hinausgehende Menge, also 8 Zentner ,
abliefern . Voraussetzung hierzu ist die Antragstellung .

Wir empfehlen Uliseren Mitgliedern dringend , falls
sie von der ihnen nach der Verordnung zustehenden Ver -
günstigung Gebrauch machen wollen , das alsbald zu tun
und den Antrag beim Kommunalverbanb zu stellen , da -
mit sie nicht durch Unterlassung desselben bei der er »
folgenden Anforderung in Unannehmlichkeiten geraten .

lieber die dem Landwirt verbleibende Menge darf
derselbe nach der bestehenden Vorschrift nur innerhalb
seines landwirtschaftlichen Betriebes frei verfügen .

0 Gelegenheit zur Ergänzung der Viehbestände .
Dre Badische Laiidwirtschaftskammer veranstaltet

am Mittwoch, -den 9. Februar d . I . , vormittags
11 Uhr , in O f f e n b u r g (auf dem Vieh Marktplatz )
eine Versteigernng einer großen An -
zahl von Jungvieh , trächtigen Kühen ,
Rindern , Milchkühen und einigen P f e r -
den ans dem Operationsgebiet . Die Tiere wer¬
den gegen bar Ersteigert nnd nur an Inhaber von
landwirtschaftlichen Betrieben abgegeben . Alle Tiere
sind tierärztlich untersucht. Es wird hier den Land-
Wirten Gelegenheit geboten, ihre Viehbestände zu
ergänzen.

Buf Sem 5elüe der Ehre
gefallene Saüener .

Den Heldentod fürs Vaterland st a r b e n :
Ersatzreservist Gregor Schleicher von Pforzheim ,
Feldwebel Stefan Seitz von Bruchsal , Unterlehrer
Andreas Bühler von Wilferdingen bei Pforzheim ,
Leutnant der Res . Friedrich Belzer . Ritter des Eiser -
nen Kreuzes , von Baden -Baden , Kanonier Friedrich
Schindler von Stadelhofen bei Oberkirch . Matrose
Ru 'dols H e r t e n st e i n von Kippenheimweiler , Haupt -
lehrer Joseph H o l z m a u u von Blumberg b , Donau¬
eschingen

'
und Ersatzreservist Joseph K a i e r von

Stetten .

Lokales.
Karlsruhe , 8. Februar 1916.

Aus dem Hofbericht . Am Sonntag besuchten der
Grohherzog und die Großherzogin mit 'der Großherzogin
Luise den Gottesdienst in der Schloßkirche .

Am Sonntag mittag 12.07 Uhr kamen Prinz Friedrich
Karl von Hessen und die Prinzessin Friedrich Karl von
Hessen zum Besuch der Großh . Herrschaften hier an .
Der Großherzog , die Großherzogin und die Großherzogin
Luise begrüßten die hohen Gäste am Bahnhof und ge-
leiteten «diese zum Großh . Schloß . Später fand Fami¬
lientafel im Großh . Palais statt . Um 5 .40 Uhr reisten
die Hessischen Herrschasten , von der Großherzogin Luise
ur Bahn geleitet , von hier wieder ab .

Nachmittags 4 Uhr wohnten der Großherzog und die
Großherzogin dem Wohltätigkeitskonzert des Gesang¬
vereins Eoncordia im städtischen Konzerthaus an .

Gestern vormittag empfing der Großherzog den Geh .
Legationsrat Dr . Seyb , den StaatSminister Dr . Frei -
herrn v . Dusch und den Geheimevat Dr . Freiherrn von
Babo zum Vortrag .

Nachmittags begäbe » sich die Großh . Herrschaften
nach Ettlingen zum erneuten Besuch des dortigen Re -
ervelazaretts .

# Generalmajor Conrad v. Brauchitsch ist in B e r -
l i ii nach langem , schwerem Leiden v e r st o r b e n . Am
7 . November 1858 in Berlin geboren , trat er am
2. August 1870 in das Grenadier -Regiment König Wik¬

heim I . (2. Westpreußisches ) Nr . 7 in Liegnitz ein , in
dem er den Krieg gegen Frankreich mitmachte und am
5. September 1870 zu in Offizier befördert wurde . Im
Jahre

'
187V in das Grenadier - Regiment König

Friedrich 1 II . ( 2. Schlesisches ) Nr . 11 in Breslau ver¬
setzt , wurde er am 24 . Juli 1877 zum Oberleutnant be-
fördert , worauf er von 187g bis 1882 zur Kriegsakademie
kommandiert war . Als Hauptmann und Kompagnie -
chef wurde er am 11 . Februar 1880 in das Großberzogl .
Mecklenburgische Jäger - Bataillon Nr . 14 in Schwerin
versetzt, in dem er am 16 . Juni 1894 zum Major be-
fördert ivurde . Im folgenden Jahre in das t . Bad . Leib -
Grenadier -Regiment Nr . 100 in Karlsruhe versetzt ,
wurde er später Bataillouskommandeur und trat dann
am 14 . September 1000 als Oberstleutnant zum Stabe
des Regiments über . Am 22 . März 1903 zum Obersten
befördert , wurde er kurz darauf zum Kommandeur des
4 . Schlesischen Jnfanterie -Ressimeiits Nr . 157 in Brieg
ernannt , ivorauf er am 10. April 1906 als Bezirks -
k o m m a n d e u r wieder nach Karlsruhe zurück -
kehrte . Am 18. Oktober 1909 trat er als Generalmajor in
den Ruhestand über . Der Verstorbene war RechtSritter
des Johanniter-OrdenS.

+ Ergebnis der Kaisergeburtstagsspende . Bei der
Kaiser Geburtstags - Sammlung hier sind insgesamt
29 063 Mark gespendet worden .

Nahrungsmittelkontrolle . Im Lause des Monats
Januar wurden 2625 Kannen Milch kontrolliert und da -
bei 75 Proben erhoben , von denen die Großh . Lebens -
mittelprüsungsstation 8 als gewässert , 3 als gering -
wertig und 1 wegen hohen Schmutzgehaltes beanstandete .
Ein Lieferant gelangte zur Anzeige , weil er Milch in
schmutzigen Kannen versandte . Vom Schöifengericht
hier wurde ein Händler Wege » Ueberschreitens des
Höchstpreises für Milch zu einer Geldstrafe von 50 Mk.
verurteilt . — Ferner wurden folgende Proben von
Nahrungsmitteln erhoben und zur Untersuchung an die
Lebensmittelprüfungsstation abgeliefert : kondensierte
Milch 2, Trockenmilch 6, Eier 2, Eierersatz 2 , Eier .
Würfel 1 , Fleischersatz 1, Wurst 3, Käse 2, Butter -
pulver 2, Mehlprobe » 18, Backwaren 25, Schokolade 3,
Salalölersatz 1, Kaffee - und Teetabletten 4 . — Drei
Bäckermeister gelangten zur Anzeige , weil sie zur Kuchen »
dereitung Getreidemehl verwendeten .

+ Lieder - und Baltaden - Abend Frit ? Feinhals .
Kammersänger Fritz Feinhol s , dessen einziger
„Liederabend " am Mittwoch , den 9 . Februar ,
abends ^ 9 Uhr im Museunissaal stattfindet , wird Sie¬
det von Loewe , Schumann und Strauß singen . Kapell -
meister Alfred Simon , der auch die Begleitung am
Klavier übernommen hat , wird Isoldes Liebeswd von
Wagner -Liszt zum Vortrag bringen . Das Programm ,
das eine Fülle schöner und selten gehörter Kompositionen
enthält , ist mit besonderer Sorgsalt zusammengestellt ,
so daß ein glänzender Verlauf des Abends zu erwarten
ist. — Der Kartenvorverkaus ist schon lebhaft im Gange
in der Hofmusikalieichandlung Fr . D o e r t.

X Ein prachtvolles Schauspiel am Sternenhimmel
ist demnächst zu erwarten . Die Tägl. Rundschau schreibt
darüber : Die Planeten Venus und Jupiter , die gegen -
wärtig als hellste Gestirne den südwestlichen Abendi
Himmel zieren, werden in der Nacht vom 13. zum
14 . Februar zu einem großen Zusainmenschein (Kon¬
junktion ) zusammentreten . Schon iin Lause des Januar
haben sich die beiden Planeten beträchtlich einander ge-
nähert . Die sehr schnell fortschreitende Venus bewegt
sich von Südwesten nach Nordwesten auf Jupiter zu und
wird ihn schließlich überholen, wobei sie in unmittelbarer
Nähe nördlich am Jupiter vorüberzieht .

-beschlagnahme von Strickgarn.
Berlin , 7. Febr . (W .T .B . Amtlich .) Bei einer

Besprechung 'des Nachtrages zu der Bekanntmachung
die BesvandserhebUng von Spinnstoffen und
daraus hergestellten Web -, Wirk , und Strick -
waren (W . M . 6001 16 KRA) wurden in der
Presse mehrfach uiizntivffende Aufklärungen gegeben .
Ausgenommen von der Meldepflicht sind nicht Strick-
garne in handelsfertiger Aufmachung, sondern unt
Stickgarne in handelsfertiger Aufmachung für den
Kleinverkauf zu Tapifseriezwecken . Dagegen gehören
Strickgarne — ohne daß Mmdestmengen festgesetzt
wären — nach § 3 d zu den meldepflichtigen Gegen-
ständen , soweit sie sich nicht in Haushaltungen zwecks
eigener Verarbeitung befinden.

« I
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Letzte Aachrichten §

VeutschlanS unö Sie vereinigten Staaten .
Berlin , 8. Febr . (W .T .B .) Em Rotterdamer

Telegramm des Berliner Tageblatts meldet: Die
Nachricht , daß durch die jüngste Mitteilung des Gra -
fen Benistorff an Staatssekretär Lansing die deutsch-
amerikanischen Verhandlungen über die „Liisitania"

sich nicht znr Krise zugespitzt haben ,
wird von mehreren Seiten bestätigt . Tie Mor -
niiig Post erfährt aus Washington vom Sonntag :
Anläßlich der nervösen Nachrichten über die Krise ,
die angeblich die Einleitung des Abbruchs der diplo¬
matischen Beziehungen mit Deutschland bilden soll,
darf ich erklären, daß die Lage augenblicklich nicht
weniger ernst , aber a uch nicht ernster
i st als in jedem beliebigen Augenblick seit der Tor -
pedierung der „Lusitania " und seit der Zeit , da
Präsident Wilson die Reihe seiner Noten angefangen
hat . — In dem gleichen Sin n e berichtet der
Washingtoner Korrespondent der ' Times . Pessimis-
»ms sei nicht angebracht.

Seilegung öes ^ Lusitania ^ -Streitfalles ?

Newhork , 6 . Febr . (Frkf . Ztg .) Ich höre ans gu-
tcr Washingtoner Quelle, daß der „Lusitania " -
Streitfall als so gut wiebeigelegtbe -
trachtet werden kann .

Die Erbeutung
. öes englischen Schiffes ^ ^ ppam" .
Berlin , 8 . Febr . Daily Telegraph gibt nach Be-

richten der „Äppa» l" -Passagiere, lvie dem Berliner
Tageblatt aus Kopenhagen gemeldet wird , eine ans -
führliche Schilderung ihrer Erlebnisse mit dem
deutschen Kaperschiff . Es handele sich um
einen deutschen H i l f s k r enzer, der ain Neu -
j a h r 3 t a g e Ki e l v e r l a s s e il habe und um die
No rdspi tz e Schottlands in den Atlantischen
Ozean gelangte. Der Hilfskreuzer sei 3000 Tonnen
groß, mit 10 Kanonen ariniert und habe eine Be-
satzung von 350 Mann .

Türkischer Kriegsbericht.
Konstantinopel, 8 . Febr . (W .T .B .) Amtliche ii

Bericht vom 7 . Februar . Keine wichtige Verände-
riiiig auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen.

Zur Verwundung des Prinzen Oskar .
Berlin , 8 . Febr . Zu der glücklicherweise in«[etchtcn Verwundung des Prinzen Oskar erinnerndie Blatter daran , daß er ain 24 . September 1914bet V erb un mit seinem Regiment schwere Kämpfegegen die Turkos zu bestehen hatte . Mehrersßffwerc an feiner Seite fielen, aber das Regiment!erfocht einen vollen Erfolg . Nack, dem Kampf brachder Prinz an einer akuten Herzschwäche zn

'
sainmen und mußte die Hilfe der Aerzte in An-
spruch nehmen. Gegen Mitte Oktober war feine
Gesundheit wieder hergestellt und er konnte sichzurück an die Front begeben .Die Berliner Neuesten Nachrichten sagen : Diaalte , ehrenfeste Ue b er li e serun g un -
^ rer

^ Herrschergeschlechter will, daß
che Prinzen im Felde stehen. Die

Vfllcht , zu kämpfen, Wunden davon zu tragen und
zu sterben wenn es nottut . ist selbstverständlich fürun,ere .Kaisersohne wie für jeden schlichten Soldaten ,

iilljähriges Dienstjnbiläuin Hindenbnrgs .
Berlin , 8 Febr . Generalfeld in arfch allvon H.Inden bürg wird , wie die VoMche Zei.tung mitteilt , am 7. April d . I . £ 0 Jahre der

^irinee angehören und das goldene Militärsiwiläuin
zu seienr berechtigt fein .

Kriegsinvaliden - Anstansch.
Berlin , 8 . Febr . Wie dein Berliner Tageblatt

<nls Karlsruhe berichtet wird , ist der Kriegs -
invaliden - Austausch beendet . Der Aus-
tausch der Lungenkranken wird fortgesetzt . Arn
Samstag und Sonntag wurden mehrere lungen-
fremke gefangene Franzosen von Konstanz nach der
Schweiz gebracht .

Jubiläen in der Firma Krupp .
Berlin , 8 . Febr . Wie verschiedene Morgenblätter

melden, konnten 603 Angestellte und Ar -
b e i ter der Firma Krupp in diesen Tagen auf eine
2 ki j a h r r g e Tätigkeit in den Kruppschen
Werken zurückblicken. Bei der ihnen zu Ehren ver-
ai,stalteten Feier richtete Herr Krupp von Bohlen
und Halbach Worte des Dankes an die Jubilare .

Zur Reise Briands nach Rom.
Berlin , 8 . Febr . Eine Genfer Meldung deS

Berli ner Tageblatts besagt , über die römische Reise
des franzölsiscl >en Ministerpräsidenten Briand er¬
fahre der Lyoner Nouvelliste, daß Briand beabsichtige ,
eine» gemeinsamen militärischen Plan
zwischen den Verbündeten zu orgamsieren . Außer¬
dem solle während der Aniveseiiheit Briands in Rom
die albanische Frage geregelt werden.

Vormarsch englisch-französischer Kolonnen.
Bern , 7 . Febr . (W .T .B .) Corriere della Sera

meldet aus Saloniki , daß e n g l i s ch - f r a n $ ö •
sische Kolonnen am 4 . d . M . gegen die g r i e -
chische Grenze vorgingen , wo Scharmützel
stattfanden.

Im Schwarzen Meer versenkt .
Budapest, 6 . Febr . (Frkf. Ztg .) Wie die Bukare.

ster Minerva meldet, erzählte ein Leser des Blattes ,
daß er auf dem russischen Dampfer „T e o s i .
Parti ", der die griechische Flagge führte , eine
Mise von Odessa nach Rem machte . Unweit Suli -
was sei der Dampfer von einem Unterseeboot ver -
senkt worden. Ein Teil der Besatzung , 16 Per¬
sonen , sei gerettet worden.

*
Dresden . 7. Febr . (W .T .B . ) Der König von

Bulgarien , dem vom König von Sachsen der
Militär - St . Heinrichs-Orden verliehen ivorden ist,
depeschierte an den König von Sachsen , daß
es ihn als obersten Kriegsherrn der biilgarischen
Wehrmacht mit Stolz erfülle , die Infignien des
höchsten militärischen Ordens Sachsens zu besitzen .
Er teile die Ansichten des Königs von Sachsen über
die zukünftigen engen wirtschaftlichen Beziehungeit
der beiden Länder und erhoffe davon eine große
merkantile Zukunft . — Der König von
Sachsen depeschierte an den König von Bulgarien .

Karlsruher Stanöeeduch -fiuszüge .
Todesfälle . 4 . Febr . : Marie OchS, alt 53 Jahre ,

Witwe des Taglöhners Johann Lchs . — 5 . Febr . : Ella ,
alt 3 Monate ö Tage , Vater Adolf Kübler , Vlechneri
Heinrich Hirschmann , Privat , ledig , alt 78 Jahre ; Franz ,
alt 1 Jahr 27 Tage , Vater Karl KreiS , Händler ; Franz
Walter , Gen 'darmcriewachtmeister , Ehemann , alt 07
Jähre ; Luise Ritter , alt 29 Fahre , Ehesrau deS Tag -
löhnerS Emil Ritter ; Juliaua Dietrich , alt 73 Jahre ,
Ehefrau des HafnerS Loreirz Dietrich ; Eharlotte , alt
11 Jahre , Vater Max Hei nein an » , Kaufmann ; Josef
Mark , Hofschauspieler ct. D ., Ehemann , alt 05 Jahre ;
Emma Scheuermann , alt 75 Jahre , Witive des Kauf¬
manns Albrccht Scheuermann ; Karoliua Siebert , Ma¬
schinenstrickeri » , ledig, alt 33 Jahre ; Anton Bächle ,
Bahnarbeiter . Ehemann , alt 44 Jahre ; Christine Quasti ,
alt 46 Jahre , Ehefrau des Schuhmachers K . Quastt . —
0 . Febr . : Sofie Schäfer , alt 38 Jahre , Witive des
Schlossers Georg Schäfer ; Fr . Romann , Oberrevisor ,
Ehemann , alt 55 Jahre . — 7 . Febr . : Karl Zimmermann ,
Kaufmann , Ehemann , alt 50 Jahre .
Berrd >ßu » « Izeil u . Traiierlm » » erwaililener Nkrstirliencn .

Dienstag , den 8 . Februar . 12 Uhr : Friedrich No-
manu , Oberrevisor , Kurvenstraße 3 ( Feuerbeswttiiug ).
— >/-2 Uhr : Heinrich Hirschmaiin , Privatier , Philipp ,
straße 1. — 2 Uhr : Josef Mark , Hofschauspieler a . D .,
Weiidtstraße 18 . — 3 Uhr : Katharine Baumanu , Hei -
zerS - Ehefrau , Gartenstadt . Astemweg 29.

Auswärtige Heftorbene.
( Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Billingen : Wilh . Fischer . Schreiner , 78 I . —

Mannheim : Paul Tillessen , BerufSgeinossen -
schast^direktor, 02 — .Konstanz : Georg Hecht ,Wirt zum „ AlpenroSle"

, <Z5 I . - Frei bürg : Friedr!Ma ^er , « teuer -rheder a . D ., 80 I . ; Frau Wirkl. Geh.
^ »$ £ * * * W 'Uve geb . Bück ; Frl . Albertine Wai -
ter , 92 I . — Bühlertal : August FerS . 78 I . —
B r u ch s a l : Heinrich Neu reither , Oberlehrer a . D .,
72 I . ; Leopold Schroff , (38 I . — Neunkirchen :
Heinrich W i. u k l e r, . SteinbruMvMer , 56 I .
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Ernennungen , Werfehnngen , Znnche -

fetznngen .
(Kehattsktassen H bis II .)

Aus dkin Bereiche des Volksschulwesens . .
1 . Ernennungen :

Bauer Hermann , Hilfsl . in Heimbach , zurzeit im
Heer , wird Hauptl . in Altenweg . H Bauhardt Artur ,
Unterl ., zurzeit beim Heer , wird Hauptlehrer in Wettel -
brun » . * Brautz Wilhelm , Unterl ., zurzeit beim Heer ,
wird Hauptl . in Mülben . Bühl er Philipp , Unterl .,
zurzeit beim Heer , wird Hauptl . in Ottoschwanden .
* Eichenauer Paul , Unterl . in Mannheim , zurzeit
beim Heer , wird Hauptl . in Reilingen . + Emmerich
Remigius , Unterl . in Mannheim , zurzeit beim Heer ,
wird Haupts . in Hockeicheim. * Etzkorn Gustav ,
Hilfsl . in Hardheim , zurzeit beim Heer , wird Hauptl .
in Öestringen . * Ferle Max , Unterlehrer in Mllafin -
gen , zurzeit beini Heer , wirft Hauptl . in Ibach .
Feuerstein Alfred , Unterl ., zurzeit im Felde , wird
Hauptl . in Opfingen . * Ficht Julius , Unterl ., zurzeit
im Felde , wird Hauptl . in Mühlingen . $ Fritz Theo¬
dor, , Unterl ., zurzeit beim Heer , wird Hauptl . in Welm -
lingen . * Fühler Sigmund . Unter ! ., zurzeit beim
Heer , wird Hauptl . in Langenalb . £ Gamer Karl ,
Unterl . in Mannheim , zurzeit beim Heer , wird Hauptl .
in Hockenheim . ^ G a n n i n g e r Karl , Unterl . in Ub-
stadt , zurzeit im Felde , wird Hauptl . in Schwarzach . *
Geyer Karl , Unterl . in Sulz -Langcnhardt , wird

Hauptl . in Raitenbuch . Hc Gregori Ludwig , Hilfsl .
in Hettigenbeuren , wird Hauptl . in Untermünstertal .

Hauer Artur , Unterl . in Karlsruhe , zurzeit im
Felde , wird Hauptl . in Neulußheim . * Hang Maxi¬
milian , Unterl . , zurzeit im Felde , wird Hauptl . in Wan -
gen . Hoeser Adolf , Hilfsl . in Sallneck , zurzeit
beim Heer , wird Hauptl . in Schmieheim . + Hund
Friedrich , Unterl . in Hevbolzheim , zurzeit oeim Heer ,
wird Hauptl . in Herbolzheim . * Klotz Paul , Unterl .,
zurzeit beim Heer , wird Hauptl . in Ulm . ẑ c K r e t f ch -
mar Elsa , Unterl . in Pforzheim , wird Hauptl . in Hags ,
feld . * König Friedrich , Unterl . , zurzeit beim Heer ,
wird Hauptl . in Sulzbach . ^ Mayer Wilhelm , Unterl .
in Karlsruhe , zurzei ! beim Heer , wird Hauptl . in Bie -
tigheim . * 3K etile Wilhelm , Unterl . in Melsbach ,
zurzeit beim Heer , wird Hauptl . in Wilhelmsfeld . +
Metzger Friedrich , HilsSl . in Waldulm , zurzeit beim
Heer , wird Hauptl . in Uttenhofen . ^ Möllert Zldolf,
Unterl ., zurzeit beim Heer , wird Hauptl . in Güttingen .
* Morgen thaler Wendelin , Hilfst , in SaSbach -
ried , zurzeit beim Heer , wird Hauptl . in Gamshurst .
M ü l h a u p t Jakob . Schulvcrw . in Oberhausen , wird
Hauptl . da . * Müller Heinrich , Unterl . in Vimbuch ,
zurzeit im Felde , wird Hauptl . in Birkingen , ch N e f f
Friedrich . Unterl . in Mannheim , zurzeit beim Heer ,
wird Hauptl . in Kirrlach , ch Oehlschläger Heinrich ,
Unterl . in Heidelberg , zurzeit beim Heer , wird Hauptl .
in Maleck . ch Ort Emil , Hilfsl . in Hornheim , zurzeit
beim Heer , wird Hauptl . in Menningen , ch Pichl
Henriette , Unterl . in Bruchsal , wird Hauptl . da . ch

Reiser Joseph , Unterl . in Hilpertsau , zurzeit beim
Heer , wird Hauptl . in Oberhausen , A . Bruchsal , ch
Riemensperger Georg , Unterl . in Heidelberg ,
zurzeit beim Heer , wird Hauptl . in Gauangelloch , ch
R ö d e r e r Theodor , Unterl . in Rohrbach , zurzeit beim
Heer , wird Hauptl . in Hochhausen , ch R ö t h Albert ,
Unterl . in Kadelburg , zurzeit beim Heer , wird Hauptl .
in Wenzingen , ch Sänger Maria , Unterl . in Bruch -
sal , wird Hauptl . da . ch Schäfer Wilhelm , Unterl . in
Mannheim , Kurzeit im Felde , wird Hauptl . in Horben ,
ch Scherz Adam , Unterl . in Mannheim , zurzeit beim
Heer , wird Hauptl . in Angeltürn . ch Schlörer Gott -
lob, Unterl . . zurzeit im Felde , wird Hauptl . in Landeck.
ch Schüller Alfred , Unterl . in Mühlingen , zurzeit
beim Heer , wird Hauptl . in Schlossau . ch S ch >l l z
Julia , Hilfsl . in Weiten « u , wird Hauptl . in Leopolds -
Hafen , ch Schupp Joseph , Hilssl . in Horrenberg , zur -
zeit beim Heer , wird Hauptl . in Schlierstadt , ch
S ch u st e t Johannes , Schulverw . in Hambrücken , zur -
zeit beim Heer , wird Hauptl . da . ch Wagner Georg ,
Hilssl . in Zwingenberg , zurzeit beim Heer , wird Hauptl .
in Reichartshausen , ch W ö h r l e Philipp , Unterl . in
Rauenberg , zurzeit beim Heer , wird Hauptl . in Breiten -
feld . ch Warner Alois , Unterl . in Völkersbach , zur -
zeit beim Heer , wird Haup -tl . da . ch Wurth Otto ,
Unterl . in Eberbach , zurzeit im Felde , wirf » Hauptl . in
Stollhofen , ch Jim in c r m a n n, Friedrich , Unterl . in
Mannheim , zurzeit beim Heer , wird Hauptl . in Ochsen -
bach. ch Ziiberer Karl , Unterl ., zurzeit beim Heer ,
wird Hauptl . in Ursenbach .

2 . Zuriirkgeiiominen :
die Versetzung des Hauptl . Benedlkl D a t l a l >»

Niedereschach nach Rietheim ; die Ernennung der Unters
Else H e l f e r t in Wieblingen zur Hauptl . in Ältlich «
heim ; die Ernennung der Unterl . Hedwig Lederle in
Oberachern zur Hauptl . in Wiesental und der Unterl .
Klara Münz in Durlach zur Hauptl . in Malterdingen .

3 . Zuruhesetzungen :
Müller Andreas , Hauptlehrer in Eutingen .

P f e i f f e n b e r g e r Otto . Oberlehrer in Taube »
bischossheim .

4 .
Hager Friedrich ,

fche .ller , Hauptl . in

Todesfälle :
Hauptl . in
Forchheim .

Wössingen . Mut -

öerltner Sörse .
Wertpapiere .

Berlin , 7 . Febr . ( W .T .B . ) Börsen st immungS «
b i l d . Im Börsenverkehr gab sich eine freundlicher «
Stimmung als am Samstag kund . Das Geschäft stockt»
jedoch am Aktienmarkte fast vollständig . Um eine Klei -
nigkeit konnten sich die Kurse für oberschlcsische Eisen -
bedarf , Bismarckhütte und Phönix Bergbau befestigen .
Canada Padfte unverändert . Baltimore Ohio schwächer.
Von Renteil österreichisch - ungarische zu anziehenden
Kursen gefragt . Deutsche Anleihen unverändert . Täg -
liches Geld ca . 4 Prozent , Privatdiskont 4% Prozent .

Rheumatische Schmerzen, H@xenschu8,
Kelsen. In Apotheken Fl . M1 .40 ; Doppelt!. M 2,40 .

Neue Aastenbücher
Aöckenyoff , vi- . K . , ws°

ra?burg . Aas übernatürliche
^ ! eöen . Fastenvorträge . 8» (VIII u . 84 S .) M 1 .—

Trost und Heldenmut in schweren Zelten schöpft der Christ
au ? dcm GlanbenSbewutztsein von dem übernatürlichen Leben der
Seele , das keine Gewalt od - r Heimsuchung, auch der Tod nicht,
vernichten kann (2 Kor 4 , 16 f) . Der Krieg, der so viele Lebens -
werte zerstört , hat die Herrlichkeit eines höheren Lebens vielen
Seelen neu aufgehen lassen. Sie alle werden in dieser Schrift
Belehrung und Trost finden .

Haggeney, K . , S . J . , Am Keeröaun des Priester-
liömgs . Betrachtungen zur Weckung deS priesterlichen
Geistes . 12' 2 . Teil : Der wahre Melchisedech . (Fasten - und
Osterzeit .) (XII » . 418 6 .) M 3 . — ; geb. in Leinw . M 3 .60

„ Der heilige Text wird Satz für Satz betrachtet , so daß bei
Einbezug der neuen wissenschaftlichen Exegese der biblische Inhalt
ausgezeichnet zur Geltung kommt. Die Art der Erwägung ist
eine gute Anleitung , auch ohne Hilfe eines Buche? über die
Evangelientexte zu betrachten . Die im Kleindruck beigegebeien
Anwendungen verraten den erfahrene » Seelenkenner . "

(Theologische Revue , Münster 1915, Nr . 17/18 .)

H>esch, Thr . , S . J . , Das Sühneleiden unseres
göttlichen Erlösers . (TheologischeZeitfragen . e. Folge .)
gr . 8° (etwa 200 S .) (Erscheint im Februar .)

Hongeten , Dr . ) . von , 0 . S . Cam . , Kokgatka .
Zwei Zyklen Fastenpredigten nebst j« einer Osterpredigt .
gr . 8° (VIII u . 174 S .) « 2. — ; in Pappe M 2 .40
Wort und Sinn der bibliiäen Leiden ! - »nd Osterberichte

werden aus unsere Zeitvcrhällnisse iruchtbar angewendet . Anlage
und Darstellung dieser Fastenpredigten weisen dieselbe Ursprung -
lichkeit auf wie von TongelenS „ Der Heiland am Oelberg und die
moderne Welt " und „ Das Menschenleben im Lichte der Passion "

.

-S,rlag von / stritt jn I -relSurg im Meisga «.
Zu beziehen durch die : 141

Mttmslhc Walt , Freilmrgi» »,«««.«.
Kerdersche Buchhandlung , Karlsruhe , Herrenstr . 34.
K . F . Moitsche Buchhandlung , tzauöervischofsheim .

fUtljol . Wlinerverem St . Stefan.
Nächsten Mittwoch , de » 9 . Februar 1916 ,

halb 9 Uhr , im Landsknecht :

Vtteinsvcchintnlutlg mit Vortrag .
Wir laden unsere werten Mitglieder hierzu mit

der Bitte um zahlreiches Erscheinen freundlichst ein.
Karlsruhe , den 2 . Februar 1916 . 425

Der Borstand .

katkoiischerkNännerverein
öer Gftstaöt .

Mittwoch , den 16 . Februar 1916 , abends
pünktlich 9 Uhr beginnend , im Saale der Alten
Brauerei Kammerer , Waldhornstraße 23

Hauptversammlung .
1 . Jahres- und Rechenschaftsbericht .
2 . Entlastung des Vorstandes und de? Rechners
3 . Ersatzwahl von 4 Beisitzern . 445
4 . Beschlußfassuug über eingebrachte Anträge .
Hierzu werden die Herren Mitglieder zn zahlreichem

Besuch ergebenst eingeladen.
Etwaige Anträge müssen bis spätestens Freitag ,

den 11 . Februar d . Js . , beim zweiten Vorstand ein-
gegangen sein . Der Borstand .

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Wir verkaufen am Mittwoch nachmittags von

Nhr ab in der Städt . Fischhalle beim Vierordtbad
Marmelade , Zwetschgen mit Aepfel 455

in Eimern von etwa 25 Psd. den Eimer zu Mk . 10 .20
ii ii ii 20 „ „ „ tl ft 8 .—

II II II II ^ ^ II II II H ii 4 . ——
5 o

11 II \t H " ff ff II lf lf
Sämtliche Marmeladen sind in Skädt . Küche hergestellt.

Stipendienvergebung .
An ? der ^ lisabethenstistnng " sind für unbemittelte brave

junge Leute , welche sich dem Studium »er katholischen Theologie wid -
men und zu diesem Zwecke eine Mittelschule , .Hochschule oder ein
Seminar besuche » , 760 Mk . zu vergebe » . Nach Prüfung der Würdig -
fett werden Studierende , die im ehemals Fürstlich Fürstenbergischen
Standesgebiete geboren und wohnhaft sind, vorzugsweise berücksichtigt.
Bewerber wollen ihre Gesuche untir Vorlage ihrer Studieuzeugnisse
sowie ei» eS Vermögens - und LeumundzeugnisseZ bis 1 . März d. I .
bei der Mrstlich Fürstenbergischen Kammer in Donaneschingen
einreichen. „ 456

Bekanntmachung .
Da ? diesjährige Zinsenerträgnis des Karl Munh ' schen Bcr -

mächtniffes im Betrag von rund 709 Mk . kommt auf 13 . Mai d . I .
zur Vergebung . DnS Erträgnis soll nach dem Willen det Stifters
einem braven , unbescholteneir hiesigen Geschäftsinann zugute
kommen, dem die Mittel zum Emporbringen seines Geschältes fehlen .
Die Bewerber müssen die Gewähr dafür bieten , daß durch eine ein-
maliae größere Beihilfe , welche »ur Beschaffung von Arbeitsmaschinen
oder zur sonstigen Verbesserung der Geschäftseinrichtungen dienen soll ,
eine »vesentliche dauernde Hebung ihrer Leistungsfähigkeit
(Hielt werden kann . Bewerbungen sind bis zum ll . April d« . Js .
unter genauer Schilderung der Verhältnisse beim Stadtrat einzureichen .

Karlsruhe , den 5 . Februar 1916 . 449

Per Stadtrat .

Zahlungsaufforderung.
Am H. fitebtrHxe t >» . ? >« - ist »ur

Zahlung fällig :
da « zweite Drittel (Weihnachten

bis Ostern ) des Schulgelde « für
1915/16 für die

« ötheschule.
Humboldtschul »,
stichteschule,
Lessingschule,
Oberrealschule ,
Realschule und da «

dritte Dr ittel (Weihnachten bi«
Ostern ) 1915/16 für die

Handelsschule und
Gewerbeschule.

Ferner auf den 23 . Jan . d. I « .
das Schulgeld für da« vierte Viertel -
jähr 1915/16 (28 . Januar vi«
23 . April 1916 ) für die

Bürgerschule ,
Töchterschule und
Knabenvorschule .

Zahlungspflichtige , welche mit der
Bezahlung ihre ? Schulgeldes noch
im Rückstände sind, werden hiermit
aufgefordert , ihre fällige Schuldigest
bis spätestens 17 Februar d. Js .
anher zu entrichten . 393

Wird diese Frist versäumt , so ist
eine VersäumniSgebührzu entrichten ,
welche beträgt bei Schuldigkeiten

bi? zu einschl . 3 M 10
von 3 M. „ „ „ 20 „ 20 „

» 20 » * » ii 50 n 30 „
„ 50 „ „ „ „ 100 „ 40 „

von mehr alL 100 „ 50 „
Karlsruhe , den 1 . Febrnar 1916.

Ttadthanptkasse A .

iu frischer Sendung
eingetroffen . 414

Karlsruhe , Ritterstrasse
gegenüber von Spielwaren -

Geschäft D o e r i n g.
Telephon 1985 .

Ilttmtrti » mit Möbelwagen » nd
NlIlMjjk Stvllen besorgt billig
K . Mnlfinger , Karlsruhe ,

Lessingstraße 20 , Telephon 1700 .
1261

Buchbinder -
Lehrling.

Ordentlicher Junge , welcher
Lust hat , die Buchbinderei zu
erlernen , findet Lehrsteile bei
sofortiger Vergütung bei 450
Emil Weiland , Karlsruhe

Buchbindermeister ,
Marienstrasze Nr . 1» .

Billig zu verkaufen :
1 Küchen - Einrichtung
für Brautleute , sehr günstig ;

1 Gasherd , I Kuchenschrank,
1 Blumentisch , 1 Tisch,

1 Herren -Fahrrad , 446
Herren - » nd Damenkleider

und Sonstig . Leopoldstr . 1 « ,111.

Sterbe-Bilder
mit und ohne Photographie liifert

zu billigsten Preisen die

Bnchdrnckerei J . Moos
Karlaruhe - Daxlanden .

385

KmhttWl . HMeM
zn Karlsruhe »

Dienstag , den 8- Februar 1916.
38 . Vorstellung der Abteil . B

(gelbe Karten )

Ein Bo lksfeind .
Schauspiel tu fünf Akten von

Henrik Ibsen .
Jn Szene gesetzt von Otto Kienschers.

Personen :
Doktor Thomas Stock¬

um» » , Badearzt Paul Paschen
Frau Stockmmm M. Frauendorfer
Petra , beider Tochter,

Lehrerin Elfe Noormau
Ejlef ) beider ( Alice Körner
Morien ) Söhne ( Elise Mayer
Peter Stockmaun , der

altere Bruder des
Doktors , Stadtvogt ,
Haupt der Polizei und
Vorsitzender d . Bade -
verivaltung usw . Felix Baunibach

Worten Kiil, Gerber -
meistcr, Frait Stock-
manns Pflegevater Karl Dapper

Hovstadt, Nedaktenr des
„ Bolksboten " Hugo Höcker

Billing , Mitarbeiter des
Blattes Rudolf Essel

t
orster, Schiffskcipitän Fritz Herz
slaksen , Buchdrucker P . Gentuiecke

Besitcher einer Büraerversamntluug ,
Männer atts allen Stände :, , Frauen

und Schulknaben .
Das Stück spielt in einer Küstenstadt

des südlichen Norwegen .
Größere Pcutse nach dein 3 . Akt

(etwa gegen 8 .30) .
Anfang : 7 Uhr . Ende : 10 Uhr .
Preise der Plätze : Balkon l . Alitl . Mk.
5 .— Sperrsitz l . AbU . Mk. 4 .— usw.

Uhlandstraße 4
nächst der Kaiserallee in ruhigem
Hause ist im 2 . Stock eine ILO

schöne Wohmmg
von 3 groszeu Zimmern , Bad ,
Mansarde und Zubehör , sofort
oder später zu vermieten . Näheres
Äarlsrnhe , Kriegsstrasze 238
im Büro . . Telephon 1599 .

nen , von
K. an .Chaiselongue "7

Karlsruhe , Schnhenstrafze 25 .
383

1 Wm\i
Karlsruhe , Eingang Ettlingerslr .

bei der Schwimmhalle . 82

Halb - ,Sitz -, Fuss - undWechsel -
bäder . Duschen , Wickel
(Packungen ) und Hassagen ,
l )ampf . und Heissluft -Kasten -
büd « r etc .

Damenbadezeit : . Montag und
Mittwoch vorm . ' /i8 — 1 ühr
und Freitag 3 — 8 Dhr ."

Herranbadtzeit : „ Alle übrige
Zeit , Samstags bis abends
9 Uhr , Sonntags nur vor¬
mittags 8 — 12 Uhr . * 3228

Mittags 1 —3 ühr geschlossen .

Jn jede Zelöpost

H Lesestoff ! ! ■

Unsere Soldaten ver¬
langen öringenööarnach

Wir empfehlen hiezu
als sehr geeignet :

Michael, Wer wie
Gott ! Ein Gedenk-
büchlein 1915.
120 Seiten , 50 tTf geh.

80 gebunden .

Die 14 hl. Nothelfer
Ihre Verehrung
: und Anrufung :

2 . Aufl . 6^ Seit . 20 ^

ver Völker Heftimm-
ung unü Schicksal

Ein erhabenes
: Kulturziel . :

Feldpostbrief v . R . Nov.
24Seiten , gr . 8". 10 -A

16. - 17. Tausend .
Alle 3 Schriftchen werden

im Felde mit dem größten
Interesse gelesen werden
und daher sicherlich hoch -
willkommen sein .

Versendung je
als Feldpostbrief
ohne Porto möglich .

Gefl .Bestellungen er-
bittet sich
Sortiments - Tibteilung

öes
„ Saö . Seobachters "

Karlsruhe .

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens an

, ,Badenia <' , Slkt . -Gcs . fnr
Druck und Verlag , Karlsruhe .

Todes - AiiKeig
'e .

Gestern nachmittag starb dahier , wohl-
verßehen mit den hl . Sterbesakramenten

der hoeüw . Herr

Ambros Becherer
resign . Pfarrer von Biesendorf

im Alter von 82 1/* Jahren .
Wir empfehlen ihn der frommen Für¬

bitte der liochw . Herren Mitbrüder .
Die Beerdigung findet in St . Blasien

am Mittwoch , den 9 . Febrnar , vormittags
9 Uhr , statt .
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St . Blasien , den 7 . Februar 1916.

Pfarrer Lansy .

Tierschutzverein Karlsruhe
Geschäftszimmer : Sopbienstrasse 15.

Sprechstunden : Mittwochs und Sanastags 12—*/, 1 Uhr .
Zusammenkunft jeden 2ten Mittwoch im Monat :
Vier Jahreszeiten , Hebelstrasse 21 , Nebenzimmer,

V»9 Uhr abends.

Die 40 . ordentliche Hauptversammlung deS Tierschutz -
Vereins Karlsruhe findet am

Mittwoch, den 9 . Februar ds . Js . . abends 8*/, Uhr,
im Nebenzimmer des Gasthauses zn den „Vier Jahreszeiten " ,
Hebelstratze 21 , statt , mit folgender Tagesordnung :

1 . Entgegennahme deS Berichtes deS Vorstandes über bie
Tätigkeit deS Vereins .

S . Bericht deS Rechners über die JahreSrechnung .
g . Entlastung de? VereinSvorstandeS und deS Rechners fil

die JahreSrechnuug auf Grund des Berichtes dtl
Rechnungsprüfer .

4 . Anträge und Wünsche.
Wir laden unsere Mitglieder und Freunde deS Tierschjch^

hierzu herzlichst ein.
Karlsruhe , den 25 . Januar 1316 . 4E&

Der Borstand .

Neues Requiem!
Den für das Vaterland -j- Gestorbenen gewidmet .

Soeben erschienen
und durch nnsern Kommissionsverlag beziehbar !

B . Wassmer :
Requiem mit Libera

Für 1—4 stimmigen Chor mit Orgel .
Partitur Mk. 2 .— , jede Stimme Mk . 0 .30 .
Ansichtgpartitur steht gerne zur Verfügung .

Verlag der A.-G. „Gadenla" Karlsrabe.
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